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H. 0, Donnerſtag den 9. Mai 1838, 


Rußland. 
St. eise vom 13. (25.) April. In der Nacht 
vom 12ten (24.) auf den 13ten (25.) dieſes, gegen 12 Uhr, 
löſte fich das Eis der Newa vor der großen Admiralität und die 
Kommunikation über den Fluß war bis heute um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags gehemmt, worauf ſie, nachdem der Kommandant der 
Feſtung bon dort angelangt war, durch Bootfahrt wieder here 


geſtellt wurde. 5 
Freiſtaat Krakau. / 
Krakau, vom 30. April. Die hiefige Zeitung ent« 
At Folgendes: „Mit großem Erſtaunen haben wir in der 
anburger Zeitung (Staats- und gelehrte Zeitung des Ham⸗ 
burger Korrefpondenten) unterm 19. April d. J. geleſen, daß 
gar demſelben Tage, wo die Unruhen in Frankfurt ſtattgefun⸗ 
Ea fe 50 Bewaffnete aus Krakau in Podolien eingefal 
yen.“ : 

Schon allein die geographifche Lage der hier erwähnten 
Ender Krakau und obalien, reicht bin, um die Unmahrbeit 

dieſer Meldung zu konſtatiren. Die Bürger und Einwohner 
der freien Stadt Krakau und ihres Umkreiſes, der ihnen von 
den hochherzigen Beſchützern diefes Laͤndchens verliehenen Frei⸗ 
heiten ſich erfreuend und von der lebhafteſten Dankbarkeit ges 
gen Jene erfüllt, haben den einzigen und fehnlichften Wun 2. 
an den Tag zu legen, wie hoch fie die Großmuth der Erlauch 
ten Schutz- Mächte ſchätzen, und die von Deren Huld empfan⸗ 
genen Wohlthaten in unbedingter Unterwürfigkeit unter Ih⸗ 
ren Willen und in Frieden zu genießen.“ 8 f 

Frankreich. 

Paris, vom 28. April. Der König wird am 1. Mal, als 
an ſeinem Namenstage, Morgens um 11 Uhr, die Miniſter, 
die Marſchälle und den Staats⸗Rath, um 12 Uhr die großen 
Deputationen der beiden Kammern und die erſten Civil⸗ und 

itair⸗Behörden, um 2 Uhr Nachmittags den Generalſtab 
der hieſigen National⸗Garde und um 4 Uhr das diplomatif 

orps empfangen. — Die Reiſe des Königs nach den we 
lichen Provinzen ift auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. 
Se, Mal. werden am Sten k. J. nur eine kleine Reiſe durch 
einige Depattemengs antreten. 
ehre Blatter geben ihre Verwunderung darüber zu er⸗ 
kennen, daß die Regierung ſich über den Zweck der Sendung 


von vier Aerzten nach Blaye noch nicht öffentlich ausſpreche. 
Dem Memorial Bordelais zufolge hätte dieſer Zweck 
darin beſtanden, nochmals zu unter 100 ob die Luft von 
Blaye wirklich einen nachtheiligen Ein uß auf die von jeher 
ſchwache Bruſt der Herzogin von Berry ausüben könne. — 
Um das Feſtmahl zu verhindern, welches die republikaniſche 
Partei in Lyon den Herren Garnier⸗Pages und Dupont, als 
den Vertheidigern des Precurſeur und der Glaneufe, zu geben 
beabſichtigt, hat der dortige Maire durch öffentlichen Anſchlag 
bekannt machen laſſen, daß Bälle, Gaſtmahle und andere zahl 
reiche Verſammlungen künftig nur mit ſeiner ausdrücklichen 
Erlaubniß 2 7 — dürften. — Demnach zeigt die Gla⸗ 
neuſe an, das Feſtmahl werde am sten Mai ſtattfinden, 
da die Geſetze, auf welche der Maire ſeine neue Anordnung 
füge, auf dieſes Mahl keine Anwendung finden könnten. — 
Der, ulden halber, in Sainte⸗Pelagie gefangen ſitzende 
Fürſt von Kaunitz ließ geftern vor dem hieſigen Tribunal 
erfter Inſtanz darauf antragen, daß man ihn, 15 Wieder 
Dee Geſundheit, aus dem Gefängniſſe in eine 
Kranken⸗Anſtalt bringe. Einem von drei Aerzten unter⸗ 
zeichneten Zeugniſſe zufolge, iſt der Fürſt zwar wegen feiner 
Korpulenz zum Schlagfluſſe und zur Bruſtwaſſerſucht go⸗ 
neigt, ſein Zuſtand indeſſen für jetzt nicht ſo gefährlich, daß 
es nöthig wäre, ihn in eine Kranken⸗Anſtalt zu bringen. Da 
obenein der Anwalt des Gläubigers nachwies, daß der Fürſt, 
der vor einigen Monaten ſchon in eine Kranken-Anftalt ge⸗ 
bracht worden, die dort herrſchende größere Freiheit . 
habe, um auszugehen und öffentliche Orte zu beſuchen, ſo 
ward der Antrag des Fürſten zurückgewieſen. — Der Genus 
hie Kaufmann Baſchi, Beier des am 31. April v. J. bei 
la Ciotat in Beſchlag genommenen Sardiniſchen nes Ja 
ſes „Carlo Alberto“, hatte ſich wegen Rückgabe ſeines 15 
peu es an den Königl. Gerichtshof zu Aix, und als diefer ſich 

n der Sache für inkompetent erklärte, an den Affifenhof zu 
Montbriſon 8 der ſ inerſeits bereits den 3 
jenes Schiffes, Ferrari, mit ſeinem Geſuche um deſſen Rüch⸗ 
gabe aus dem Grunde zurückgewieſen hatte, daß Herr Baſchi 
als Eigenthümer ſchon ein ähnliches Geſuch bei dem Königl. 
Gerichtshoſe zu Aix eingereicht habe. Unter dieſen Umſtänden 
hat Herr Baschi ſich nunmehr an den Caſſationshof gewandt, 


damit dieſer entſcheide, an welche Behörde er fich mit feinem 
Geſuche zu wenden habe. Der Caſſationshof hat indeſſen 
Herrn Baſchi auch mit dieſer Anfrage zurückgewieſen, weil in 
dem vorliegenden Falle kein Konflikt zwiſchen zwei Jurisdic⸗ 
tionen ſtaktfinde, ein ſolcher aber geſetzlich 1 ſey, 
gehen entſcheiden, vor welchen Richterſtuhl eine Rechts ſache 
ehöre. . 
A Die Polizei verhaftete geftern in der Straße Saint-Denis 
eine Verſammlung von acht Mitgliedern des durch Urtheil des 
Rechte. Aſſiſenhofes aufgelöſten Vereins für die Menſchen⸗ 
echte. f 


Straßburg, vom 29ſten April. Sämmtliche Polniſche 
und Deutſche Flüchtlinge haben nunmehr unſere Stadt verlaſ⸗ 
ſen und auf den ihnen vorgezeichneten Marſch⸗Routen nach 
ihren Beſtimmungs⸗Orten abgehen müſſen. Der bekannte 
Hundt⸗Radowsky iſt nach Nancy verwieſen, wo er einſtwei⸗ 
len eine Unterſtützung von der Regierung erhält. Der Ein⸗ 
tritt in die Schweiz iſt den politiſchen Flüchtlingen jetzt er⸗ 
chwert worden. 


Großbritannien. 

London, vom 30. April. Am vorigen Donnerſtag traf 
der Marquis von Palmella aus Paris wieder hier ein; man 
glaubt, daß ſeine Rückkehr nach England durch ſeine Wieder⸗ 
aufnahme in Dom Pedro's Conſeil veranlaßt worden iſt. Der 
Marquis war nur von einem einzigen Diener begleitet; feine 
Familie hat er in Paris zurückgelaſſen. 


Portugal. 

Aus Porto ſind Nachrichten ois zum 22ften vor. M. in 
London eingegangen, die für Dom Pedro günſtig lauten. Ein 
Detaſchement von Dom Pedro's Armee hatte am Abend des 
gten einen Angriff gegen den Monte de Covello gemacht; dieſe 
Unternehmung ſoll geglückt und der Miguclilicchen Armee ein 
ſtarkes Fort abgenommen worden ſeyn. Es wurden fort⸗ 
während und ohne Widerſtand bedeutende Vorräthe von Lebens⸗ 
mitteln gelandet. Die Conſtitutionnellen begannen ſogleich, 
die den Migueliſtiſchen Truppen abgenommene Poſition auf 
dem Monte de Covello ſtark zu befeſtigen und Hege einen mög⸗ 
lichen Angriff zu ſchüzen. Am folgenden Tage machten die 
Migueliſten einen Angriff vor der PER des Kloſters Serra, 
und ein Detaſchement, das unvorſichtiger Weiſe zu weit vor⸗ 
gedrungen und in die Nähe des hinter einem Zelfen verborgenen 
Iſten Engliſchen Regiments gekommen war, wurde abgeſchnit⸗ 
ten und gefangen genommen. Das Feuern auf die Stadt 
wird von Dom Miguels Batterieen auf der Seite von Villa⸗ 
nova fortgeſetzt und fügt den Einwohnern vielen Schaden zu. 
Das conſtitutionnelle Geſchwader lag nämlich wieder vor 
Barre von Porto, und es waren, wie es heißt, Anſtalten ge⸗ 
troffen worden, um die Forderungen des Admirals und ſeiner 
Mannſchaft baldigſt zu befriedigen. Unter den Beförderungen, 
welche Dom Pedro am Gebu:tstage der jungen Königin vor⸗ 
8 hat, befindet ſich auch die des Gouverneurs des 

kra⸗Kloſters zum Baron von Pico und die des Kapitain 
Shaw zum Oberſt⸗Lieutenant. Trotz der häufigen Landun⸗ 
gen waren doch die Lebensmittel in Porto noch ſehr theuer, weil 
aus dem Innern des Landes gar keine Zufuhr mehr einging. 

Privat⸗Brieſe aus Lıffabon vom 13. April melden, daß 
mehre Cholerafälle in Stadt und Umgegenb vorgekommen 
waren, und daß daher keine Geſundheits⸗Atteſte mehr erthent 
werden würden. Es heißt, die Engliſche Regierung habe zu⸗ 
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leich Depeſchen von Lord William Ruſſel aus Liſſabon ew 
Be, die von günftigem Inhalt ſeyen; doch weiß man noch 
nichts Näheres darüber. . 
Liſſabon, vom 13ten April. Die 
tung enthält ein Königliches Dekret, wodurch Dom Miguel, 
in Betracht, daß, wie ihm zu Ohren gekommen, in ag, der 
außerordentlichen Umſtände, worin Portugal ſich befinde, die 
Verhöre vieler in den Gefängniſſen befindlichen Perſonen fehr 
verzögert worden, und um einem ſo ernſtlichen Uebel ſo viel 
als möglich abzuhelfen, fo wie, um eine mit der Gerechtigkeit 
und dem Staats⸗Wohl vereinbare Bau der Gnade zu 
vollbringen, die zu gleicher Zeit eine Anerkennung der göttlis 
chen Huld ſeyn folle, 18 in dieſen Zeiten ſo viele Segnun⸗ 
en über den Konig und fein Volk aus Ae habe, allen 
in den Gefängniſſen der Bezirke von Liſſabon und Porto ber 
n Perſonen, mit Ausnahme der wegen Kirchenraub, 
rrath, Falſchmünzerei, Mord und einiger anderen Verbre 
chen Verhafteten, vollſtändige Verzeihung angedeihen laßt. — 
Von der Armee gehen die Nachrichten der Hof⸗Zeitung 
nicht weiter als bis zu dem Gefecht vom 24. März. 


Niederlande. 


Brüffel, vom 28. April. Der Moniteur theilt folgens 
de neuere Aktenſtücke in Betreff der Holländiſch-Belgiſchen 
Angelegenheiten mit: . 

Noe des Herrn Dedel vom 16. April 1833. „Der 
Unterzeichnete, Bevollmächtigte Sr. Majeſtät des Königs der 
Niederlande, hat ſich beeilt, ſeinem Hoſe die Note zu über⸗ 
ſenden, welche er die Ehre gehabt hat, unterm 2. April von 
Ihren Excellenzen dem außerordentlichen Botſchafter Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs der Franzoſen und dem erſten Staats⸗Sekre⸗ 
tär Sr. Großbritanniſchen Majeflät für die auswärtigen An⸗ 
gelegenbeiten zu erhalten. — Den Inſtruktionen gemäß, welche 
er erhalten hat, ſchätzt er ſich glücklich, Ihren ( 1 zu 
erkennen geben zu dürfen, wie ſehr die Niederländiſche Regie⸗ 
rung fi Glück wünſcht, in dem Geiſte der Berföhnung, wel⸗ 
ge bei Abfaſſung jener Note vorgewaliet hat, eine günſtige 

orbedeutung für den nahe bevorſtehenden Abſchluß eines Ars 
rangements zu finden, und wie ſehr der Haager Hof ſeiner⸗ 
ſeits von denfelben Geſinnungen beſeelt iſt. — Da Ihre Ex⸗ 
cellenzen die Güte gehabt haben, ihn mit einigen Bemerkungen” 
über den Konventiöns⸗Entwurf zu beehren, welchen er ſich die 
Freiheit nahm, Ihnen am 23. März zu überreichen, fo hat die 
Niederländiſche Regierung ihm beſonders anempfohlen, den 
gedachten Entwurf durch eine kurze Auseinandcrfegun zu 
motiviren, um Ihnen ein neues Pfand des hohen Werthes dar⸗ 
zubieten, welchen fie auf Ihre Meinung und auf das Urtheil 
lege, das Sie über die von dem Niederläneiſchen Kabinette aus⸗ 
gegangenen Akte fällen. — In Gemäßheit der ihm zugegan⸗ 
enen Befehle erlaubt ſich der Unterzeichnete, bei Gelegenheit 
r Anführung des Zten Protokolles der Londoner Konferenz, 
das ee Protokoll vom 23. Auguſt 1831 anzuziehen, wo eine 
Einſtellung der Feindfeligteiten auf beſtimmte Zeit als zwedk 
mäßiger, denn ein unbeſtimmter Waffenſtillſtand für den Zu⸗ 
and der Unterhandlungen, für die gegründete Hoffnung der 
ächte, in einem kurzen Zeitraum ein ſchließliches Arrange⸗ 
ment herbeizuführen, und für die Aufrechthaltung des allge⸗ 
meinen Friedens erachtet wurde. Wenn, dieſem Grundſa 
gemäß, zu jener Zeit ein Waffenſtillſtand von ſechs Wochen für 
hinlänglich erachtet wurde, ſo glaubte die Niederländiſche Re⸗ 
gierung ein nicht minder unzweideutiges Zeichen ihres aufrich: 


geſtrige Hof⸗Zek⸗ 


langen, ab gen zu können, indem fie jenen Waffenſtillſtand 
jetzt, wo ein Arrangement den direkt intereſſirten Parteien und 
der Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens richt nothwen⸗ 
nge ift, wo die zu löfenden & ragen, wie Ihre Excellenzen ſehr 
richtig bemerkt haben, auf fo Geringes zurückgeführt und fo 
leicht zu löſen find, und wo das Haager Kabir et ſchon pas 
feine Noten und Entwürfe bewieſen hat, daß es bereit iſt, fi 
den Grundbeſtimmungen, welche die Kondoner Konferenz für 
unumſtößlich erklärt hat, zu fügen — auf ungefähr vier Mo⸗ 
nate feſtſetzte. Dann wird es aber auch ſchwierig, einzuſehen, 
wie der Ste Artikel des Entwurfes, in dem ſich die innige Ue⸗ 
berzeugung heraus ſtelit, daß das definitive Arrangement lange 
vor dem Ablaufe des obenerwaͤhnten Termins von vier Mona» 
ten zu Stande gekommen ſeyn wird, eine Wieder⸗Aufnahme 
der . ankündigen fol. — Da indeſſen jener Ar⸗ 
tikel bei Ihren Excenenzen eine weniger günſtige Aufnahme 
gefunden zu haben ſcheink, ſo iſt der Unter zeichnete ermächtigt, 
folgende Beſtimmung vorzuſchlagen: „Bis die Verhaältniſſe 
zwiſchen Holland und Belgien durch einen Definitiv⸗Traktat 
vollſtändig feſtgeſtellt ſeyn werden, wird Se. Majeſtät der Kö» 
nig der Niederlande, Großherzog von Lu emburg, in Bezug 
auf die Einſtellung der Feindfeligkeiten und auf die Schelde⸗ 
Schifffahrt, den Zuſtand der Dinge wiederherſtellen, wie er 
vor dem 1. November 1832 beſtand.“ — Der 4te Artikel würde 
dann folgendermaßen lauten: „Eben ſo wird es ſich mit den 
Belgiſchen Truppen verhalten, was die Einſtellung der Zeind⸗ 
ſeligkeiten betrifft, und die beſagten Truppen werden die bei⸗ 
den Ufer der Schelde von Pyp⸗Taback an bis unterhalb des 
Dorfes Doel und des Forts gredrick Hendrick räumen, welche 
fie am 1. November nicht beſetzt hatten, und werden daſelbſt 
die Dinge auf denſelben Fuß herſtellen, wie fie ſolche zu jener 
Zeit fanden.“ — In dem letzten Theil dieſes Artikels, über 
welchen der Unter zeichnete ebenfals bereit iſt, ſich zu verſtän⸗ 
digen, iſt es keinesweges die Abſicht geweſen, von den Beigiern 
die Gebietsräumung zu verlangen, welche im Gegentheil weder 
für Limburg noch für Luxemburg ſtattfinden ſollte, ſondern 
nur die Räumung einiger nahe an Lillo und Lieftenshoek gele⸗ 
genen Orte, und zwar nicht, um daſelbſt die Wirkſamkeik ver 
Civi behörden zu beſchränken, ſondern nur um die Belgifchen 
Soldaten von dort zu entfernen, und auf dieſe Weiſe bis zum 


tigen Wufſchen, ohne neue Verwickelung zum Schlu zu ge⸗ 


Abſchluß des Definitiv⸗Arrangements unangenehme Kolliſio⸗ 


nen zu vermeiden, wie eine große Anzahl gleicher Beſtimmun⸗ 
en ſchon in ähnlichen Fällen ftattgefunden haben. — Die 
rbindungen mit Maſtricht, von denen in dem Sten Artikel 


des Entwurfes die Rede iſt, wurden zu keiner Zeit von den 


edanken eines Waffenſtillſtandes, wurden fie nur in einem 

une der Verſöhnung als Entſchädigung für die Eröffnung 
der Maas Schifffahrt zugelaſſen. — Was den im Artikel 6 
ten Gegenſtand betrifft, fo haben ſich die Regierungen 
von rankreich und Großbritannien bereit erklärt, hinſichtlich 
dieſer Frage die Verpflichtungen einzugehen, welche 15 in dem, 
dem Baron van Zuplen mitgetheilten Vertrags⸗Entwurfe vor⸗ 
ſchlugen, und das Niederländiſche Kabinet ergreift dieſe neue 
Gelegenheit, um an den Tag zu legen, wie ſehr es in die Ab⸗ 
ſichten der Höfe von Paris und London einzugehen wünſcht, 
indem es die von ihnen verlangte Abfaſſung übernimmt. — 
Außer daß ſchon aus dieſen Verpflichtungen der Vorzug her⸗ 
vorgeht, den der Haager Hof dem Abſchluß einer vorläufigen 
Konvention giebt, fo ift derſelbe auch um fo lieber bei jener 


85 Michten beſtritten. An ſich ſelbſt unzertrennlich von dem 
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erſten, in dr Note Ihrer Excellenzen 5 Alterna⸗ 
tive ſte en geblieben, als Oeſterreich, Preußen und Rußland, 
die von Anfang an ſich die Löſung der zahlreichen Schwierig⸗ 
keiten, von denen dieſe langen Unterhandlungen umgeben mas 
ren, eifrigſt haben angelegen ſeyn laſſen, ſich eben dadurch 
neue Anſprüche erworben haben, an der Erörterung der noch 
ſtreitigen Punkte Theil zu nehmen; mit denen man ſich daher 
unverzüglich nach Abſchluß der vorläufigen Konvention zu be⸗ 
ſchäftigen haben wird. Vermittelſt dieſes Weges wird die 
definitive Löſung der noch zu ordnenden Gegenſtände, unter die 
Auſpizien der semeinfchaftlichen Mitwirkung der fünf Mächtl 
bellen in Ueberonſtimmung ſowohl mit der Lage der Nie: 

rländiſchen Regierung, als mit den Bedürfniſſen Europa's 

ebracht werden. Der Unterzeichnete hat die Ehre u. ſ. w. 


gez.) De del.“ f 
Antwort des Fürſten Talleyrand und des 

Lord Palmerſton, vom 23. April 1833. „Die Unter⸗ 
zeichneten, der außerordent iche . Sr. Majeftät 
des Konigs der Franzoſen und der erſte taats⸗Sekretair Sr. 
Großbritanniſchen Majeſtät für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, haben die Ehre gehabt, die Note vom 16ten d. M. zu 
empfangen, welche Se. e der Herr Dedel, Bevoll⸗ 
mächtigler Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande, ihnen 
im Auftrage ſeines Hofes, als Ankwort auf diejenige, welche 
fie ihm ani 2ten d. M. übergeben hatten, zugeſtellt hat, und 
fie können nicht umhin, ihr Ber auern darüber auszudrücken, 
daß fie dieſe Note ſo wenig darauf berechnet finden, das ſchließ⸗ 
liche Arrangement zu fordern, welches doch die Niederländi⸗ 
ſche Regierung, ihrer Erklärung nach, fofehniichft herbei 
führt zu ſehen wünſcht und welches ſo nothwendig für die dn 
tereſſen Hollands ſelbſt, als für die Aufrechthalkung des all 
gemeinen Friedens iſt. — Indem ſich die Unterzeichneten bei 
dem Theiſe der Note Sr. Exellenz des Herrn Dedel aufhalten 
welche ſich auf das 34 ſte Protokoll bezieht, enthalten fie fü 
der Bemerkungen, welche Ereigniſſe der Zeit, auf welche man 
hier anſpielt, ihnen ganz natürlich an die Hand geben könn⸗ 
ten, weil ſie der Meinung ſind, daß eine erneute Erörterung 
über vergangene Gründe zur Klage gegen die Niederländiſche 
Regierung nur dazu dienen würde, das Werk der Pacifikation 
zu erſchweren, welches das Ziel der beftändigen 7 en 
ihrer reſp. Ne geweſen iſt. — Sie beſchraͤnken fi 
daher auf die Behauptung, daß, da die gegenwärtigen Um⸗ 
ſtände ſehr verſchieden von denen der in Rede ſtehenden Zeit 
ſind, auch die Maßregeln, welche man damals zu ergreifen 
für zweckmäßig erachtete, auf den gegenwärtigen Zustand der 
Dinge durchaus keine Anwendung mehr finden könne. Aber 
die Unterzeichneten müſſen die Niederländifche Regierung da⸗ 
ran erinnern, daß, obgleich die fünf Mächte damals in einen 
auf beſtimmte Zeit lautenden Waffenſtillſtand willigten, es 
doch niemals ihre Abſicht geweſen iſt, wie alle Akte der Kon⸗ 
ferenz beweiſen, zuzugeſtehen, daß, wenn der für die Dauer 
des Waffenſttüfandes ſeſtgeſetzte Termin eue ſey, 
Holland und Belgien die Feindseligkeiten wieder aufnehmen 
könnten. Zum Beweiſe dieſer Behauptung brauchen die Un⸗ 
terzeichneten ſich nur auf die Note Anhang D zum 49ſten 
en Hof zu beziehen, in welcher die Bevollmächtigten der 
ünf Höfe erklärten, daß es ihr feſter Entſchluß ſey, ſich durch 
alle ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel der Erneuerung eines 
Kampfes zu widerſetzen, welcher jetzt zwecklos geworden, für 
die beiden Länder eine Quelle großen Unbeils ſeyn und Europa 
mit einem allgemeinen Kriege bedrohen * vorzubeu⸗ 


— 
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ben ſeitdem dieſen Entſchluß niemals aufgegeben und den⸗ 
lben ſogar häufig und einſtimmig in ſpäteren Beſchlüſſen 
wiederholt. Wenn aber die fünf Mächte im Monate Okto⸗ 
ber 1831 es für unnütz hielten, von der Niederländiſchen Re⸗ 
gierung einen erneuerten und unbeſchränkten Waffenſtillſtand 
au verlangen, fo unterblieb dieß, weil fie fühlten, daß es von 
hnen abhing, die Dauer deſſelben . ihre Erklärung zu 
verlängern oder den Bruch deſſelben durch die Waffen zu ra» 
chen. — Die Regierungen von Frankreich und Großbritan⸗ 
nien konnten in dieſem Augenblick ohne Zweifel denſelben 
Weg befolgen und die Fortdauer des e durch 


Ei die erfte Pflicht der fünf Mächte ſey.— Die fünf Mächte 
e 


die Erklärung ſichern, daß die Verletzung deſſelben als ein Akt 
der Feindſeligkeit gegen die beiden Mächte betrachtet werden 
würde. Wenn die beiden Re — ze dieſes Mittel nicht an⸗ 
wenden und es vorziehen, daß der Waffenſtillſtand das Re⸗ 
ultat einer gegenſeitigen Einwilligung werde, ſo geſchieht 

eß ſicherlich nicht, weil ſie an ihrer Macht zweifeln, der Un⸗ 
abhängigkeit und Neutralität Belgiens, welche von ihnen 
wie von Oeſterreich, Preußen und Rußland garantirt worden 
ſind, Achtung verſchaffen zu können, ſondern weil ſie den jetzt 
420 lagenen Weg als verföhnlicher und friedlicher und alſo 
als beſſer zu dem Ziele führend betrachten, auf das ihre Polis 
tik beſtändig — — geweſen iſt. — Die Unterzeichneten ha⸗ 
ben 100 in ihrer Note vom 2ten d. M. der von der Holländi⸗ 
ſchen Regierung vorgeſchlagenen beſchränkten Dauer des Waf⸗ 
fenftillftandes widerſetzt, und die Gründe, welche ſie in 75 
Beziehung angaben, ſchienen ſo ſchlagend, daß ſie zuverſichtlich 
erwarteten, Se. Excellenz der Herr Dedel werde mit Voll⸗ 
machten verſehen werden, um in einen unbeſtimmten Waffen⸗ 
ſtillſtand zu willigen, wenn die Holländiſche Regierung übers 

upt es für zweckmäßig hielte, die Unterhandlungen fortzu⸗ 
1 hre Erwartung iſt daher auf eine ſeltſame Weiſe ge⸗ 
täufcht worden, als fie hinſichtlich dieſes Punktes in der Note 
vom 16ten d. M. einen Vorſchlag fanden, gegen den mehr 
elnzuwenden iſt, als gegen den, welchen fie fir unzuläffig ers 
klärt haben. — Die Niederländiſche Regierung ſchlage jetzt 
vor, in Bezug auf die Einſtellung der Feindſeligkeiten, den 
Au ne Dinge wieder herzustellen, welcher vor dem Mo» 
nat Noveinber 1832 beſtand. lches war nun abee dieſer 
— der Dinge und in welcher Hinſicht würde er darauf 

rechnet ſeyn, eine hinlängliche Sicherheit für die Aufrecht⸗ 
haltung des Friedens darzubieten? — Es iſt wahr, daß wäh⸗ 
rend des Jahres, welches dem vergangenen Monat November 
voranging, der That nach eine verlängerte Einſtellung der 
Feindſeli leiten ſtattfand, aber eben ſo wahr iſt es, daß wäh⸗ 
rend enzelden Zeit der König der Niederlande beſtändig be⸗ 
hauptete, daß er durch keinen Waffenſtillſtand gebunden ſey 
und daß es ihm freiſtehe, die Feindſeligkeiten wieder zu begin⸗ 
nen, ſobald er ſolches für angemeſſen hielte, während die fünf 
Mächte ihrerſelts ohne das abſtrakte Recht Sr. Majeftät des 
2 der Niederlande zu erörtern, ihm ganz einfach erkläre 
ten, daß, wenn er dieſes Recht ausübte, ſie ſolches als einen 
3 der en gegen fich ſelbſt betrachten würden. — 

ft das nun ein Zuſtand der Dinge, den der König der Nies 
derlande, durch eine förmliche Convention, wieder herzufiele 
len im Ernſte vorſchlagen kann? Die Verträge zwiſchen den 
Staaten haben zum Zweck, eine Uebereinſtimmung feſtzuſtel⸗ 
len, aber nicht eine Differenz. — Die Unterzeichneten ver⸗ 
langten in ihrer Note vom 2ten d. M. die einſtweilige Aner⸗ 
kennung der Neutralitat Belgiens bis zum Ahſchluſſe eines 


Definitiv⸗Traktets. Dieſer Vorſchlag ift fo vernünftig in ſich 
ſelbſt und iſt eine fo natürliche Folge des Waffenſlillſtandes, 
daß die Unterzeichneten, da in der letzten Note von Sr. Excel⸗ 
lenz dem Herrn Dedel keine Einwendung dagegen gemacht 
worden iſt, die Hoffnung behalten, daß die Niederländifche 
Regierung der Annahme deſſelhen ſich nicht widerſetzen wird. 
— Was die von der Niederländiſchen Regierung wieder vorge⸗ 
brachte e betrifft, daß nämlich gewiſſe auf dem 
Belgiſchen Gebiet belegene Poſten von den Belgiſchen Trup⸗ 
pen geräumt werden ſollen, ſo können die Unterzeichneten nur 
erklären, daß es ihren reſp. Regierungen unmöglich ſeyn wür⸗ 
de, der Belgiſchen Regierung eine ſolche Forderung zu ſtellen; 
Frankreich und Groß ritannien müſſen die Verpflichtungen 
erfüllen, welche fie gegen die Belgiſche Regierung eingegan⸗ 
en find und haben es unternommen, jene Regierung in Be. 
itz des ganzen Gebietes zu ſetzen, welches ihr durch den Trak⸗ 
tat vom 15. November zugeſichert worden iſt, und wenn die 
Mächte geneigt find, in ein einſtweiliges Arrangement zu wil⸗ 
ligen, dürch welches die Niederländiſche Truppen fortfahren, 
Lillo und Liefkensboek beſetzt zu halten, während andererſeits 
ein bedeutender Theil des Niederlandiſchen Gebiets in den Haͤn⸗ 
den der Belgier bleibt, ſo können ſie doch niemals von den 
Belgiern verlangen, daß ſie Plätze räumen, deren Beſitz ih» 
nen von den fünf großen Mächten garantirt worden iſt. — 
Was die Militair⸗Verbindungen der Garniſon von Maſtricht 
mit Deutſchland und Holland betrifft, fo haben die Unterzeich⸗ 
neten ſich der Freiheit derſelben niemals zu widerſetzen gemeint; 
aber ſie haben dieſelbe Freiheit für die Handels⸗Verbindungen 
Belgiens über Maſtricht verlangt, und fie find überzeugt, 
daß die Niederländiſche Regierung die unümgängiche Roth“ 
wendigkeit einer ſolchen Beſtimmung anerkennen wird. — 
Dieß ſind die Bemerkungen, welche die Unterzeichneten über 
den Theil der Niederländiſchen Note zu machen haben, welcher 
ſich auf eine Präliminar⸗Convention bezieht, aber ſie müſ⸗ 
Jen darauf aufmerkſam machen, daß in jener Note die Nieder⸗ 
ändiſche ‚Regierung den Theil der letzten Mittheilung der Un⸗ 
zerzeichneten mit Stillſchweigen übergeht, welcher ſich auf das 
— und leichte Arrangement mehrer von dieſen angege⸗ 
enen Punkte ede und der ſchließlich die Hoffnung aus⸗ 
Bol daß Se. Excellenz Herr Dedel Inſtruktionen und 
ollmachten erhalten würde, um jene Punkte mit ihnen zu 
reguliren. — Die Unterzeichneten bedauern es, ſagen zu muͤſ⸗ 
fen, daß dieſes Stillſchweigen ihnen nur zu 155 zu der Be⸗ 
fürchtung Anlaß giebt, daß die Niederländiſche Regierung 
noch immer jeden wirklichen und direkten Akt zu vermeiden 
wünſcht, der den Streitigkeiten mit Belgien ein Ende machen 
würde, ſie überlaſſen Bol ven der Hoffnung, daß ihre 
Befürchtung durch die Ereigniſſe nicht gerechtfertigt werden 
wird. Aber aus ſchon ati Gründen halten fie ſich 
für verpflichtet, das Haager Kabinet wiederholentlich und auf 
die dringendſte Weiſe zu bitten, Se. Excellenz den Herrn Des 
del mit den zu dieſem Zwecke nothwendigen Vollmachten und 
Inſtruktionen zu verſehen, und die Unterzeichneten dürfen 
nicht zpeiſeln, daß ſolche Vollmachten ae werden, 
wenn Be. Niederländiſche Majeſtät wirklich geneigt find, une 
ter vernünftigen und billigen Bedingungen Friede mit den 
Belgiern zu ſchließen. — Die Unterzeichneten ergreiſen dieſe 
Gelegenheit u. ſ. w. ( % en nd. Palmerſton.“ 

e n 


„Man ſchreibt uns aus Genug,“ ſagt die Gazette de 
France, „daß in dem dortigen Hafen ein bedeutendes Ge⸗ 


ſchwader ausgeräftet wird, welches die Stadt Tunis bombar⸗ 
diren ſoll. Ber Grund zu dieſer Expedition liegt in der Wei ⸗ 
jerung des Bey, der Sardiniſchen Regierung Genugthuung 
5 eine Beſchimpfung zu gewähren, die ſich ein Offizier au 
em Gefolge des Bey gegen einen Sardiniſchen Marine⸗Ka⸗ 
pitän im vorigen Spätfommer im Hafen von Tunis erlaubt 
hat. Sechzig Kanonierſchaluppen werden für das Bombarde⸗ 
ment ausgerüſtet und die ganze Expedition wird, wie man 
glaubt, gegen die Mitte des Mai unter Segel gehen.“ 
Neapel, vom 19. April. Durch den Telegraphen iſt hier 
die Nachricht eingegangen, daß der König auf ſeiner Reiſe 
durch Kalabrien am 1öten d. in Reggio angekommen iſt. — 
Der neue Franzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Baron 
Durand de Mareuil, iſt vor einigen Tagen hier eingetroffen. 


Danemark. 

Kopenhagen, vom 29. April. Die Kopenhagener 
get meldet, daß Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl 1 auf dem Schooner „der Delphin“ den am 
nächſten Mittwoch abſegelnden Kriegsſchiffen bis zur Höhe 
von Skagen fe hen und demnächſt einen Kreuzzug längs der 

ütländ. Küſte und im Belt vornchmen werde. Da zu einer 
und derſelben Zeit die Brise a Weſtindien, die nach dem 
Mittelländiſchen Meere beſtimmte Korvette, die Kadetten⸗ 
Korvette und 2 zu Meſſungen beſtimmte Königl. Fahrzeuge 
abgehen ſollen, ſo wird man nach langer Zeit einmal wieder 
den Anblick ein r kleinen Oäniſchen Flottille erhalten. Der 
auslaufenden Schiffe find im Ganzen 6: die Kadetten ⸗Kor⸗ 
vette „Najade“ von 20 Kanonen, Kapitain Lütken, beſtimmt, 
in der Nordſee zu kreuzen; der Schooner „Delphin“ von 6 
Kanonen, auf welchem Se. Königl. a der Prinz Friedrich 
Karl Chriſtian das Ober⸗Kommando führt; der Nächſtkom⸗ 
mandirende, Premier: Lieutenant Proſelius. Die Korvette 
„ Galathen“ von 28 Kanonen, Kapitain Krieger, iſt nach 
dem Mittelländiſchen Meere beſtimmt, läuft bei Tripolis an 
und holt Thorwaldſens Arbeiten von Livorno ab; die Brigg 
les: von 14 Kanonen, Kapitain⸗Lieutenant Zahrtmann, 
eſtimmt nach St. Croix. Die Vermeſſungs⸗Fahrzeuge, uns 
ter Kommando des Kapitain⸗Lieutenants Sletting und des 
Premier⸗Lientenants Meyer, find nach dem Kattegat und dem 
Belt beſtimmt. Dem Vernehmen nach wird Se. Königl. Ho» 
heit der Prinz Chriſtian die Flottille auf dem Königl. Dampf⸗ 
boote nach Helſingor begleiten. 5 
" n d wid! 
rankfurt, vom 27. April. Unſere Umgegend wird im⸗ 
Be. erlſcher; beinahe alle benachbarten Heſſiſchen und 
Naſſauiſchen Dörfer ſind mit Truppen Be Alle nach der 
Stadt führenden Landſtraßen werden von Patrouillen durch⸗ 
reift. — Wider Herrn Funk ift nun wegen feiner Flug⸗ 
chrift „Fackeln“ ein von einem auswärtigen Spruchkollegium 
erlaſſenes Urtheil ergangen; er iſt nach demſelben, außer ſei⸗ 
nem bereits erſtandenen Arreſte, in eine weitere Gefängniß. 
jeafe von fünf Monaten verurtheilt worden, gegen welches 


il ihm 1 noch das Rechtsmittel weiterer Vertheidi⸗ 
gung zuieht Man iſt in Erwartung, ob er daſſelbe ergreifen 
und bis zur Einlangung des weitern Urtheils abermals einen 


(leicht mehre Monate dauernden) Unterſuchungs⸗Arreſt erſte⸗ 
ben, oder fich lieber jenem Spruche unterwerfen wird. — Die 

undesverſammlung hat ſich in diefer Woche wieder zweimal 
verſammelt. Man erwartet Deu u zur Aufrecht⸗ 


haltung der innern Ruhe in Deutſchland. Vielleicht dürfte in 
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jeder Hinſicht eine große Annäherung zwiſchen allen Deutſchen 
Staaten durch die letzten Ereigniſſe herbeigeführt worden ſeyn, 
ſo daß hinſichtlich der Geſetzgebung und des Handels überein⸗ 
Raster Verfügungen getroffen werden möchten. Beſondere 
ückſicht ſoll 8 auf das Deütſche Univerſitätsweſen genom⸗ 
men und die Verlegung der e in größere Städte, wo 
dieſes nur immer geſchehen kann, ganz beſonders beabſichtigt 
werden. Zwar ſind dieſes nur Gerüchte, indeſſen werden ſie von 
Perſonen wiederholt, welche in der Regel gut unterrichtet find. 
rankfurt, vom 28. April. (Nürnb. Korr.) Aus dem 
Umſtande, daß vor einigen Tagen der geſetzgebende Körper 
abermals zu einer außerördentlichen Sitzung zufammenberus 
r wurde, über welche feither nichts Amtliches verlautete, als 
aß ſolche eine geheime war, hat man den Schluß ziehen wol⸗ 
len, es ſeyen dem Senat neuerdings von Seiten der hohen 
Bundes verſammlung gewiſſe Eröffnungen in Betreff der hier 
verhafteten Inkulpaten gemacht, vom Senat aber dem geſetz⸗ 
ebenden Körper mitgetheilt worden. Man wollte ſogar wife 
je jene Eröffnungen beträfen die ſchon früher beſprochene 
Verſetzung der Inhaftirten nach Mainz, wo die fernere Untere 
fuchung gegen dieſelben von einer, von Bundes wegen zu er. 
nennenden Spezial⸗Kommiſſion fortgeſetzt werden ſollte. Es 
wird noch hinzugefügt, daß für dieſen Fall die Okkupations⸗ 
Truppen zurückgezogen, und auf dem Frankfurter Stadtgebiet 
Alles wieder in den vorigen Stand geſetzt werden ſollte. End⸗ 
lich wurde der öte k. M. als Termin der Ausführung beſtimmt. 
Man betrachtet indeſſen dieſe und ähnliche Angaben nur als 
ewagte Hypotheſen, die kaum einige Wahrheitsgründe für 
ich haben dürften, da die Zeit noch zu kurz iſt, als daß von 
Bundes wegen (berückſichtigt man die Entfernungen der reſp. 
Höſe und die, in der Regel jeder E 
die Geſandten vorhergehenden, Kommunikationen unter den⸗ 
ſelben) bereits eine Abänderung der vor ganz Kurzem erſt ge⸗ 
troffenen Anordnungen verfügt werden könnte. — Von neuen 
Thatſachen, die durch die bisherigen Unterſuchungen ausge 
mittelt worden, verlautet nichts ſchr Glaubwürdiges, ja die 
Angaben ſind ſogar häufig widerſprechend. So wird von dem 
Einen behauptet, man ſei mittelſt der Verhöre bereits zu höchſt 
wichtigen Entdeckungen gelangt, wonach ſich ſelbſt Perſonen, 
die vermöge ihrer geſellſchaftlichen Stellung allen gewaltſamen 
Staats veränderungen gewöhnlich abhold find, arg kompro⸗ 
mittirt befänden. Nach Andern hingegen ſoll ſich die 
muthung beſtätigen, daß der hieſige Vorgang lediglich ein iſo⸗ 
lirtes Faktum geweſen, das Produkt des e oder, 
wenn man lieber will, der aufs höchſte geſteigerten Begeiſte⸗ 
rung einiger Feuerköpfe für eine gewiſſe Idee, an deren Auge 
führung fie Glück und Leben zu ſetzen ſich vereinigt hatten. — 
Es hieß vor einigen Tagen, Guftav Bunſen wäre zu Elber⸗ 
feld oder in der Umgegend entdeckt und eingezogen worden. 
Dieſe Nachricht hat ſich jedoch nicht bloß keineswegs beftätigt, 
ſondern man verſichert Iogar auf glaubwürdige Weiſe, daß 
belle ſich, nebſt andern Schickſalsgenoſſen, in der Schweiz 
efinde 


(Der Courrier beige ſagt, der durch Steckbriefe aus 
8 verfolgte Dr. Bunfen ſei in Brüſſel ange⸗ 

ommen. 

5 er kfurt, vom 1. Mai. Das vor Kurzem von Kaſſel 
nach der Provinz Hanau abmarſchirte Militär hat die Ortſchaſ⸗ 
ten Bergen, Enkheim, Seckbach u. f. w., unweit Frankfurt 
beſetzt. Auch von Naſſauiſcher Seite iſt in die der Stadt Fran 
furt gunichſt liegenden Dörfer Heddernheim, Kah'bach, Eid 


born u. ſ. w. Militär gelegt worden. Frankfurt ſelbſt genießt 
fortwährend der tiefſten Ruhe. Der militäriſche Dienſt wird 
von dem Okkupationskorps in der nächſten Umgebung der 
Stadt mit der größten Pünktlichkeit und Aufſicht, doch ohne 
die mindeſte Beeinträchtigung für Verkehr und öffentliches 
Leben, gehandhabt. 

Karlsruhe, vom 30. April. Dem Vernehmen nach 
wird noch mehr Militär von hier entſendet; auch ſoll man da⸗ 
mit umgehen, im Oberlande wieder eine Garniſon zu etabli⸗ 
ren, indem die Erfahrung lehrte, daß die Erſparniſſe der Gar⸗ 
nifonsverminderung mit der Gefahr, die aus der Entdlößung 
einer Landesſtrecke von 50 Stunden entſpringen, in keinem 
Verhältniß ſtehen. 


Aſchaffenburg, vom 29. April. (Aſchaffend. Ztg.) 
Heute aus München hier eingetroffenen Nachrichten zufolge 
wird zur Vollziehung der von der K. Staatsregierung für den 


Schutz der Landesgränzen gegen jedes Eindringen von Frem⸗ 
den und Uebelwollenden getroffenen Maßregeln in einigen Ta⸗ 
gen eine Eskadron K. Chevauxlegers in hieſiger Stadt ein⸗ 
treffen, und hier ihr Standquartier nehmen, während zugleich 
das hier befindliche 1. Bataiuon des K. 14. Linien⸗Infanterie⸗ 
regiments ſeine Beurlaubten einberufen wird. 


München, vom 29. April. Der Volksfreund mel, 
det, daß Se. Majeſtät der König am nächſten Sonnabend die 
Reiſe nach Italien antreten würden. — Das heutige Re⸗ 

ierungs⸗ Blatt enthält folgende, die Glückwünſche zur 

hronbeſteigung und glücklichen Ankunft Sr. Majeſtät des 
Königs Otto in Griechenland betreffende . 
„Staats-Minifterium des Innern. Se. Majeft 
der König haben alle im Laufe der Monate Februar und März 
l. J. Allerhöchſtdenſelben dargebrachten Glückwünſche zu der 
Thronbeſteigung und glücklichen Ankunft Allerhöchſtihres viele 
geliebten Sohnes, des Königs Otto Majeftät in Griechenland, 
mit Wohlgefallen aufgenommen, und geruhen, den Theilneh⸗ 
mern an dieſen Adreſſen die dankende Anerkennung der von ih⸗ 
nen hierdurch bethätigten Ergebenheit und treuen Theilnahme 
an dem für das Allerhöchſte Königshaus fo freudigen Ereig⸗ 
niſſe auszudrücken. — Das Staaks⸗Miniſterium des Innern 
ſäumt nicht, dieſes den Betheiligten, aus Allerhöchſtem Auf 
trage und zwar auf dem von Sr. Majeſtät dem Könige vorge⸗ 
. Wege der Kundgabe durch das Regierungs⸗Blatt 

iermit zu eröffnen. München, den 23. April 1833. Auf 
Sr. Königlichen Majeſtät Allerhöchſten Befehl: Graf von 
Seinsheim.“ 5 


Stuttgart, vom 30. April. Weitere Wahlen zur Kam⸗ 
mer der Abgeordneten: Roſenwirth Bezner von Wahlheim, 
Schultheiß Wagner in Maichingen, Pfarrer Knaus in 
Musberg, Rechtskonſulent Murſchel in Stuttgart, Finanz: 
rath Bardili daſ., Schultheiß Hiller von Bohdorf, Pros 
kurator Schott in Stuttgart, Oberamtspfleger Viſel, Re⸗ 
gierungsrath Stehle, Prof. Dr. Scheuerlen, Amtspfle⸗ 
ger Hönold daf., Regierungs⸗Direktor v. Moſthaf, Kaufs 
mann Kireker, Oberamtspfleger Schnitzer, Schultheiß 
Ott von re Oberamtsrichter Prob ſt in Biberach, 
Oberkirchenrath Steinhart in Stuttgart, Dr. Menzel in 
Stuttgart, vormal. Ober⸗Acciſer, Staͤdtrath Lederer daf., 
Kaufmann Dörten bach daſ., Kanzleirath Ra pp in Stutt⸗ 


* 


LE — 


art, Schultheiß Neffken in Pleidelsheim, Oberamtsrichter 
ajer m Aalen, Dr. Duvernoy in Stuttgart, Stadt⸗ 
ſchultheiß v. Zwergern daf., vormal. gutsherrl. Ober-Ins 
ſpektor Henkel daß Prof. Widenmann in Tübingen 
— Tübingen gewählt), Oberamtsrichter Mayer in 
aiblingen, Oberamtspfleger Soebert daf., Amts⸗ Notar 
und Stadt⸗Schultheiß Bauer zu Schelklingen, und Prof. 
Pflanz daſ. 


n Reſidenz⸗Palais eröffnet, obgleich das Geſetz Oef⸗ 
er Feierlichkeit und andere Einrichtungen vor⸗ 


um ſo mehr ſich in den Wunſch des Ey Ale fügen zu können, 


nen, und 5 die ſelbe ge 
blieben. Bei dem bevorſiehenden 


rinz Willens, auch diesmal die e im Thronſaale 
feines Palais vornehmen zu laſſen, 

ändiſche Ausſchuß den j : 
ammlung darum angegangen, die nachträg iche Ertheiiung 


Regierung der Gegenſtand ſeines Geſuchs nur als eine Gna⸗ 
derte zu betrachten ſei.“ Der Ausſchuß ſoll feine Meinung 


igung am hieſigen Orte auf die Spur 
Wannen b 5 euem 

iſung bekommen, darauf zu teh daß keine dreifarbigen 

„ fen es auch nur an Übrbändern, 58 wer⸗ 

den. Ein ſeit 3 ich hier aufhaltender Fremder 

8 verhaftet und ge⸗ 

und Schloßwache zuzu⸗ 

Abends auf den Ruf der dor 


2 en der Völker ie Gewerbe 


ft er au 
anfangs ſich an den Tag legte. Beſonnene zweifelten a 
bei — Ar eine — des Plans an der e 40 
and. 
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die Spitze dieſes Unternehmens hatte ſich Hr. Schmitz, aus 
Düren Abe, wohnhaft in Sitte de Weft zuletzt 
in Elberfeld, geſtellt, ein Mann, dem es allerdings weder an 


2 


mehrern Städten, namentlich in Aachen, ſich einen wohlder⸗ 
dienten Ruf erworben. In England oder Amerika würde ihm 
die mit raſtloſer Thätigkeit betriebene Stiftung einer ſo weit 
ausgedehnten Aſſociation ohne Mitwirkung der Regierung 
er gelungen ſeyn als hier, wo der don ihm ausgeſtreute 
amen auf einen zu unfruchtbaren Boden fiel, um ein Ge⸗ 
ihen erwarten zu können. — Die vom Ober⸗Appellations⸗ 
‚Gerichts ⸗Präſidenten v. Porbeck nachgeſuchte Penſionirung 
nun doch in dieſen Tagen erfolgt. Einſtweilen hat der Ober⸗ 
ppellationsrath Pfeiffer, als ie Jun Mitglied des oberiien Ge⸗ 
richts nach der Anciennetät, die Funktionen des Präſidiums 
zu verſehen. Man iſt im Publikum ſehr begierig wem dieſe 
unter den eigen Verhältniſſen fo ho 1 5 Stelle zu Theil 
werden wird, da es jedenfalls gewiß zu ſeyn ſcheint, daß auf 
Fheiffer nicht die Wahl fallen wird. — Im Palais ſind Vor⸗ 
ehrungen zu einer Reife getroffen, welche der Kurprinz in 
Begleikung der Gräfin aumburg in dieſen Tagen anzu⸗ 
treten beabſichtigt, nach Schmalkalden, oder, wie Andere 
meinen, nach den Rheingegenden. Der Prinz will inkognito 
teiſen, und die Abwefenheit fol nicht über acht Tage dauern. 


Kaſſel, vom 26. April. Die ſeit Kurzem beſprochene 
Abberufung des Kaiſerlich Defterreichifchen Geſandten am hie⸗ 
fon Hofe, Frhru. von Hruby Geleny (der zugleich die 

plomatiſchen Geſchäfte an den Höfen von Hannover und 
Braunſchweig verfah), iſt jetzt zur Gewißheit geworden. Sein 
Nachfolger iſt noch 3 dekannt; einſtweilen wird Hr. von 
Handel, Sohn des Bundeskanzlei⸗Direktors in Frankfurt, 
dießeichäfte der heſigen Geſandtſchaft beforgen. — Mit dem 
1. Januar 1834 tritt auch bei der Königl. Franzöſiſchen Lega⸗ 
tion dahier die, aus ökonomiſchen Rückſichten beſchloſſene Vers 
änderung ein, nach welcher Frankreich bei den deutſchen Hö⸗ 
n dritten Ranges anſtatt der bevollmächtigten Miniſter oder 
ſandten künftig nur Miniſter⸗Reſidenten unterhalten will. 

s heißt jedoch, der bisherige Gefandte Hr. v. Cabre werde, 
um hier b eiben zu können, ich der entſprechenden Gehaltsver⸗ 
minderung unterwerfen. — Ein Beſuch, welchen Se. Hoh. 
der Kurprinz Regent am 23ſten d., gleich nach der Durchreife 
des Prinzen Albrecht von Preußen von Berlin nach dem Haag, 
feiner durchl. Mutter, der Kurfürſtin K. H. adgeſtattet, hat, 
wie das Publikum mit Vergnügen vernimmt, die Ausglei⸗ 
8 der zwiſchen beiden hohen Perſonen bisher beſtandenen 
ene zum Zweck gehabt. Man erwartet nun, die Kur⸗ 
fürſtin mit dem Prinzen Regenten nächſtens in der großen 
Loge im Theater erfcheinen zu ſehen. — Der Oberappellas 
tonsgerichts⸗ Präſident v. Por eck hat nun die gewünſchte 
enſtonirung erhalten. Sein Poſten dürfte, gleich mehrern 
andern, erſt nach Eröffnung des Landtags beſetzt werden. Die 
Un ogefahife des permanenten ſtändiſchen Ausſchuſſes gegen 
den Miniſterlal⸗Vorſtand Haſſenpflug cirkulirt noch unter den 
gliedern des Oberappe allons⸗ Gerichts zum Behuf der 
ſcheiftuchen Abſtimmung. Der Antrag in diefer Kla ſchrift 


durch Einführung einer verbeiferten ee enen in 
v 


Scharfſinn, noch an 8 gebrach, und der ſchon früher 


yt wörtlich dahin: „daß Kurfürſtl. Oberappellations⸗Gericht 


den dermaligen Vorftand der Minifterien der Juſtiz und des 


Innern, at Geheimenrath Haſſenpflug, einer Verletzung 


der Verfaſſung ſchuldig erkennen, demzufolge die Entfernung 


deſſelben vom Amte aus echen und ihn zum Erſatz der, dur 
ſeine verfa wage eierizr Dunblungsiei e Den Be er 
thig verurſachten Koften verurtheilen möge.“ 


Dresden, vom 29. April. In der 88 85 der zwei⸗ 
ten Kammer vom 25ſten d. M. führte die Tages⸗Ordnung auf 
einen Bericht der vierten Deputation über eine Beſchwerde des 
Stadtraths und der Kommunalrepräſentantſchaft 9 Schnee⸗ 
berg, welche von der in der Thronrede verheißenen Reviſion der 
Ordonnanz vom 19. Juli 1828 über das durch dieſe begründete 
Mißverhälkniß der Garniſon⸗Infanterieſtädte gegen die In⸗ 
fanterieſtädte, welche, ohne Garniſon, nur Servisquoten an 
den ſtädtiſchen Ausgleichungsfonds zahlen, zu einer Bitte um 
Gleichſtellung Anlaß genommen hatten. Die Deputation trug 
darauf an, dieſe Eingabe zur Kenntniß an diejenige Deputa⸗ 
tion zu verweiſen, am welche der Entwurf einer verbeflerten 
Ordonnanz zur Begutachtung gelangen ſoll. Der Vice⸗Prä⸗ 
ſident Dr. Haaſe nahm darauf das Wort, und äußerte, daß 
auch er einen Antrag auf ge e Vertheilung der Servis⸗ 
und aller übrigen für das Mi itaͤr erforderlichen Leiſtungen une 
ter alle Staatd » Angehörige zu machen habe, welchen er fol⸗ 
endermaßen ausdrückte: „daß aller und jeder Aufwand, wel⸗ 
en das Militärweſen dem Staate verurſacht, ohne Unter⸗ 
ſchied, künftighin aus der Staatskaſſe getragen und die Leiſtun⸗ 
en, welche either in dieſen Beziehungen bloß einzelnen Otte 
haften und Städten und zwar rückſichtlich gegen unverhält⸗ 
nißmäßige nr angeſonnen worden, inſoweit dies 
möglich, an den Mindeſtfordernden verdungen, oder, wo dies 
nicht möglich, den damit Beſchwerten auf elne, den jedesmali⸗ 
gen Zeiten und den Lokalverhältniſſen angemeſſene Weiſe vers 
gütet werde.“ Nach einer hierüber entſtandenen Diskuſſion 
erklärte ſich auf die vom Präſidenten deshalb geſtellte Frage 
die Mehrheit der Kammer (mit Ausnahme von 29 Stimmen) 
für die Abgabe des Haaſe ſchen Antrags an die dritte Deputa⸗ 
tion; gleichergeſtalt beſchloß die Kammer die oben erwähnte 
Eingabe des Raths und der Kommun⸗Repräſentantſchaſt zu 
Schneeberg an dieſelbe Deputation abzugeben. — Der Abge⸗ 
ordnete Sachße verlas ferner als Referent der vierten Depu⸗ 
tation einen Bericht über die an den Vice⸗Präſidenten Dr. 
Haaſe gerichtete Eingabe bes Gerichts Direktors Graichen 
u Leipzig, welcher darin das Bedürfniß einer Abkürzung des 
0 langſamen Ermifjionsverfahrend gegen die Miethbewohner 
darſtellte. Die Deputation hatte, in Betracht daß dem Ver⸗ 
nehmen nach bei jetzigem Landtage den Ständen ein Ex kutions⸗ 
geſetz zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll, darauf angetra⸗ 
gen, die Graichenſche 2 5 an die Deputation für Gelee 
und Verfaſſung zur Berückſichtigung bei vorkommendem Fall 
abzugeben. Der Staats⸗Miniſter von Könneritz äußerte 
hierüber: das Exekutionsverfahren ſey in Sachſen überhaupt 
noch zu weitläufig und daher auch in Anſehung der Exmiſſion 
der Miethbewohner zu aufhält ich. Dies habe die Regierun 
veranlaßt, eine Exekutions⸗Ordnung bearbeiten zu laſſen, un 
es würde bei deren Prüfung ſich ergeben, inwiefern durch die⸗ 
felbe die Anträge Erledigung fanden. Nächſtdem verdiene aber 
auch das Exmiſſtonsverfahren in größeren Städten eine beſon⸗ 
dere und eigenthümliche Berückſichtigung, und die Regierung 
beſchäftige ſich bereits auch mit dieſem ſpeziellen Hegenſtande. 


Die Kammer erklärte ſich darauf einſtimmig für die Ueberwei⸗ 


ſung der gedachten Eingabe an die erſte Deputation. — Unter 


den ferneren Berichten in dieſer Sitzung kam eine von dem 


Sekretär Bergmann, Namens der dritten Deputation, ab⸗ 


* 


geſtattete Relation über den Antrag des Abgeordneten Axt 
wegen Herabſetzung des Lehngeldes in den Ortſchaften des vor⸗ 
maligen Amtes Krottendorf zur Mittheilung. Hinſichtlich 
dieſes Antrages erktärte ſich die Kammer einſtimmig dafür, ihn 
als ungeeignet zurückzuweiſen. 


E Miszellen. 

Unſere Staatszeitung enthält Folgendes: Der am 20. 
April 1832 verſtorbene ordentliche Königliche Profeſſor der hie. 
figen Univerſität, Herr Dr. Friedrich Gottlob Hapne, und 
ſeine noch lebende Ehegattin, haben durch ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Teſtament feſtgeſetzt, daß, nach ihrem beiderſeitigen Ab⸗ 
leben die Zinſen ihres Vermögens, nach Abzug einiger Legate, 
dazu verwendet werden ſollen, daß bedürftige unverheirakhete 
Töchter von Profeſſoren der hieſigen Univerſität, ſowohl or⸗ 
dentlichen als außerordentlichen, eine jährliche Unterſtützung 
von 100 Thalern auf Lebenszeit, ſofern ſie ſich nicht verheira⸗ 


then, erhalten. Dieſe Stiftung wird den Namen der —.— 


Hapneſchen Stiftung führen. Sie wird zufolge des teſtamen⸗ 
tariſchen Willens, mit der Profeſſoren⸗Wittwen⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalt der hieſigen Univerſität verbunden, jedoch als eine abs 
geſonderte Stiftung verwaltet werden. - 
Des Königs Majeftät haben unterm 27. Februar d. J. dies 
ſer wohlthätigen Stiftung die Allerhöchſte Genehmigung er⸗ 
theilt. Möchte diefelbe, der Erreichung ihres eigenen verdienſt⸗ 
lichen Zweckes gewiß, noch manche ahnliche Geſinnung wecken, 
und neben dem Nutzen, welchen ſie unmittelbar ſchaffen wird, 
auch der Gründung anderer, in gleichem Sinne bäh feen 
wohlthätiger Anftalten, für hieſige Univerſität förderlich fen. 
— Berlin, den 30. April 1833. — Rektor und Senat der 
biefigen Königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität. Weiß. 


(Y euß. Staats⸗Ztg.) Der Königl. Medizinal⸗Rath in 
Glogau, Dr. Vogel, hatte im Jahre 1829 einen Preis von 
200 Nthlr. für die beſte Abhandlung über die zum Studium 
erforder.ichen Eigenſchaften und über die Mittel, dieſelben zu 
erkennen, ausgeſetzt und in öffentlichen Blättern ur Konkurs 
eng aufgefordert. Die Entſcheidung hatte derſelbe dem Kö⸗ 
nigl. Preuß. Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und 

N anheimgeſtellt. Von demſelben 
iſt der Preis der Abhandlung des Profeſſors der Theologie in 
Straßburg, Theodor Fritz, zuerkannt und die Abhandlung 
ſelbſt unter dem Titel: Verſuch über die zu den Stu⸗ 
dien erforderlichen Eigenſchaften und die Mittel, 
dieſelben am Knaben, Jüngling und Manne zu 
erkennen, ſo eben bei Fr. Perthes in Hamburg erſchienen. 

240 S. in gr. 8.) Der alterdings 19 deer wiffe Gegenſtand 
iſt in dieſer Schrift nicht allein in einem ſehr wiſſenſchaftlichen 

eiſte aufgefaßt, ſondern auch aus einem ſo ächt L tiſt 
Geſichtspuͤnkte und mit ſo unausgeſetzter Berückſichti ung 
deſſen, was gerade jetzt Noth thut, behandelt worden, daß die 
Schrift dadurch ein hohes Intereſſe für Eltern, deren 
Söhne ſtudiren wollen, und für Alle, welche gelehrte 
Studien zu ordnen und zu leiten haben, erhalten hat. Es iſt 
85 nicht der Ort, auf eine genauere Zergliederung der im 
Buche vorgetragenen Regeln und Vorſchriften einzugehen 
aber Ref. kann nicht umhin, auf einzelne Bemerkungen glei 
De aufmerkſam zu machen. Dahin gehören die Erörterungen 

ber die zum Stuͤdiren nothwendigen Wer 8 1 
(S. 80 8) über die ſogenannten Brot⸗Studien (S. 130 ff.), 

über die Frage, ob der, welcher ſich dem Studium widmet, 
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Vermögen haben mäffe (S. 89. ff.), über den Sinn fit Recht, 
Gerechtigkeit und Billigkeit bei Juriſten (S. 204. ff.), wo eine 
zweckmäßige Anwendung auf die neueſten Verhältniſſe und die 
neueſten Verirrungen gemacht worden 5 Ueberhaupt zeigt 
fh im ganzen a eine ſo wackere und fromme Geſinnung 
es Verfaſſers, daß die Verſicherung deſſelben auf S. 79, er 
wünſche durch dieſe Arbeit dazu beizutragen, daß es beffer 


7 


werde, keinesweges als eine leere Phraſe oder e 


Ankündigung erſcheint. 


Die verwittwete Gräfin von Stoſch, geborne Gräffn pon 
Pückler, hat die e Kirche in Michelau, Briegſchen 
Kreiſes (Regierungsbezirk Breslau), mit einer Kanzelbeklel⸗ 
dung von blauem Sammt, einem dergleichen großen Altartuch, 
beide mit ſehr fchöner, e verſehen, einem kleinen 
weißen trefflich gearbeiteten Altartuch, und einem Paar großen 
Altarleuchtern, nebſt einem Krucifix von Gußeiſen, beſchenkt. 


Breslau. Das heutige Amtsblatt unſerer Königl. Re⸗ 
gierung enthält 1 Das Amtsblatt der K. Reg. zu 
Merſeburg vom B. März 1833 enthält über den faſt allgemein 
vorkommenden Kupfergehalt des Branntweins folgendes Gut⸗ 
achten der 3 wiſſenſchaftlichen Deputation für das Me⸗ 
dicinalweſen: Nicht allein der Kartoffelbranntwein, ſondern 
der aus Getreide erſcheinen kupferhaltig und dadurch giftig, 
wenn fie nach gewöhnlicher Art deſtillirt werden, weil die 
Maiſche von beiden freie Eſſigſäure und Fuſelöl enthält, die 
beide auflöſend auf das Kupfer einwirken. Kommt die Maiſche 
auf die Lutterblaſe und der Lutter auf die Weinblaſe, ſo löſen 
beide noch Kupfer auf und färben das Deſt llat oft blaugrün. 
Liegt ein ſolcher Branntwein lange auf Lagerfäſſern, bevor er 

enoſſen wird, ſo lagert ſich am Boden deſſelben eine grüne 
ſchmierige Subſtanz, eine Art von Kupferſeife ab. Das Ver⸗ 
innen der Helme und Kühlröhren iſt von keinem ſonderlichen 
utzen. Die Verzinnung Löfet ſich bald ab, weil unter Mit⸗ 
wirkung der Säure und des Oels im Branntwein ein electro⸗ 


chemiſcher Prozeß erfolgt, welcher die Orydation und Auflöͤ⸗ 


fung von Zinn begünſtigt. Das einzige Mittel, um die Ver. 
unreinigung des Branntweins durch Kupfer zu vermeiden, 
wenn aus gewöhnlichen Geräthen deſtillirt wird, beſteht darin, 
dem Lutter, wenn er auf die Blaſe kommt, für jedes Quart 
berechnet, vier Loth Holzaſche oder ein Loth Potaſche zuzu⸗ 
ſetzen. Hierdurch wird Säure ſo wie Oel gebunden un N = 
rückgehalken, und der Branntwein geht klar und kupferfrei 
über, welches wir, da das daſelbſt vorgeſchlagene Mittel eben 
fo wohlſeil, als ohne Schwierigkeit anzuwenden und durchaus 
der Geſundheit unſchädlich iſt Viet allgemeinen Kenntniß und 
zur Anwendung empfehlen. reslau, den 30. April 1833. 
Der Preis der Blutegel in den Apotheken des hieſigen Re⸗ 
gierung⸗Verwaltungs⸗Bezirks, wird für die Monate Mai bis 
ıncl. tober d. J auf o Er und für die Monate November 
d. J. bis ultimo April k. J. auf 1 Sgr. 4 Pf. feſtgeſetzt. 
Breslau, den L Mai 1833. 


Der vormalige Profeſſor der Rechte an der Suchen zu 
Würzburg, Hr. Dr. Seuffert (zweiter Präfident der lag. 
ten Baierſchen Ständeverſammlung), hat das Ernennun 
Dekret zum Lehrer der Rechte an der neuen Univerfität zu Zu 
rich erhalten, und wird unverzüglich dahin abgehen. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 108 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 9. 


Miszellen. 


Man ſchreibt aus Stuttgart, vom 27. April. Das 
neueſte Regierungs⸗Blatt enthält eine Verfügung des 
Miniſteriums des Innern, wegen Theilnahme iſraelitiſcher 

aiſen an der Staats⸗Anſtalt für Waiſen⸗Erziehung, wo⸗ 
nach künftig auch iſraelitiſche Waiſen aufzunehmen, und zwar 
durchaus dem Stuttgarter Waifenhaufe zur Beſorgung zuzu⸗ 
theilen ſind. Der Umfang der Aufnahme richtet ſich theils 
nach dem Verhältniß der ifraelitifchen zu der chrifttichen Bes 
völ man ge theils nach den verſchiedenen Beiträgen zur Unter⸗ 
haltung der Waiſen⸗Anſtalt. Dieſem Verhältniſſe nach bildet 
dermalen eine Zahl von 3—4 Pfleglingen den Anhaltspunkt 
für die Aufnahme iſraelitiſcher Waiſen. Für die Bewerbung 
um Aufnahme iſraelitiſcher Waiſen gelten die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, doch iſt dem Geſuch jedesmal auch eine Aeußerung 
des betreffenden iſraelitiſchen Kirchen⸗Vorſieher⸗Amts über die 
in Betracht kommenden Berhältniffe beizuſchließen. Die iſrae⸗ 
litiſchen Waiſen werden in die Kategorie der Land⸗Köſtlinge 

eſtellt, und bei Pfleg⸗Eltern ihrer Konfeſſion, unter Beach⸗ 
ar der Vorſchriften, untergebracht. Bei der Ausmittelung 
der Pfleg⸗Eltern, ſo wie der Berufslehrer für dieſelben, ſind 
neben den gemeinſchaftlichen Ober: und Unter⸗Aemtern zu⸗ 
940 die iſtaelitiſchen Kirchen Vorſteher⸗Aemter verpflichtet, 
er Waiſenhaus⸗Behörde hülfreiche Hand zu leiſten. 


Der bekannte Tauſendkünſtler Alexandre hat in Wien 
auf beiden Hoftheatern über 30 Vorſtellungen gegeben, und 
immer ungewöhnliche Einnahmen gehabt; weniger als 5⸗ bis 
600 Fl. K. M. kam nie auf feinen Theil. Bald hätte man in 
Wien eine Scene im Engliſchen Geſchmack erlebt. Der Thea⸗ 
ter⸗Direktor Carl wollte nämlich an Alexandre's Vielſeitigkeit 
Fel, u er behauptete geradezu, Alexandre habe einen Ge⸗ 

ilfen, und das Publikum werde getäufcht. Carl war bereits 
auf dem Punkte, Herrn Alexander 200 Dukaten anzubieten, 
wenn er ihm erlaube, wahrend der Vorſtellung Benteiben in 
jeder Scene in Gegenwart des Publikums anzureden, woge⸗ 
gen Alexander verpflichtet würde, nach jedem Zuruf mit ge⸗ 
wöhnlicher Stimme zu antworten: „Hier bin ich!“ Alexan⸗ 
dre geſtand dieß Herrn Carl gern zu. Zum Glück beſann ſich 
Letzterer eines Beſſern; er erſparte ſich dadurch Beſchaͤmung 
und 200 Dukaten. 2 


Theater ⸗ Nachricht. 1 
Donnerſtag, den 9. Mai: Der politiſche Zinngleßer. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Treitſchke. 


109 8 n 70 
reitag den 10ten d. M. gebe ich im Garten des Herrn 
Coffetier Menzel vor den Smd. Bors eine ut beſetzte muſika⸗ 
ifche Unterhaltung, und ſade dazlrein hoch 

ſikliebendes Publi 


* 


zuverehrendes mu⸗ 


um ergebenſt ein. 
5 Rafael. 


Mai 1888. 
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Verein fuͤr Pferderennen und Thierſchau. 
Zu den im Programm vom 22. Dezember 1832 an⸗ 
gekündigten beiden Rennen auf der Bahn mit Hinder⸗ 
niſſen hat ſich bis zum 1. Mai d. J. Niemand gemeldet. 
Es wird daher, wie in der Bekanntmachung vom 
@ 1. April d. I: bereits erklärt worden, dieſe Bahn gar 
nicht eingerichtet, und die Concurrenz zu dem Rennen 
mit Hinderniſſen für dieſes Jahr hiermit geſchloſſen. 
agegen ſollen die dadurch vacant gewordenen 
ans auf a Rennen in freier Bahn übertragen 
und demnach, b 
der Sieger unter den veredelten Pferden (anſtatt mit 3 
F ee re FRONT 
die beiden Sieger unter den Landpferden (anſtatt 
mit 50 und 25 Rtlr.) mit . 100 Rtlr. 
und rep.. 50 Ktlr. 
prämiirt werden. 3 
Dieſe Abänderung in den Feſtſetzungen des Pros 
gramms macht es jedoch nöthig, die Anmeldungsfriſt für 


u verlängern, damit den Theilnehmern, welche ihre 
Pferde bereits angemeldet, nicht ein unbilliger Vorzug 
uwachſe, vielmehr um den höhern Preis auch die grö⸗ 
4 dae Concurrenz noch offen gelaſſen werde. 
Breslau, den 6. Mai 1833. 
Direktorium des een Vereins für Pferderennen ; 
s u ‘ 


; die Rennen auf freier Bahn noch bis zum 25. Mai d. J. 


nd Thierſchau. 
NH LITE RE RER U ER ιει E EEE 


‚Mittags » Unterhaltung. 

In den Mittagsſtunden des nächſten Sonntags werde ich, 
vor meiner Abreiſe aus Breölau, unterſtützt von den Mitglie⸗ 
dern hieſiger Bühne und den hier anweſenden fremden K ir 
lern, eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Unterhal⸗ 
tun 8 zu geben die Ehre haben. Ce \ 

as Nähere hierüber-fpäter. Billets A 15 Sgr. find in 

der Handlung des Herrn F. A. Hertel am Theater und in 

der Buchhandlung des Herrn Pelz auf der Schmiedebrücke 

und in meiner Woͤhnung, Taſchen⸗Straße Nr. 17, zu haben. 
Auguſte Sutorius. 


Kalharinen⸗Straße Nr. 6. 
med. Göppert. 


Verbindungs- Anzeige. 5 - 
Unſre am ten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
geben wir uns die Ehre entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen, und um die Fortdauer Ihres 
freundlichen Wohl wollens höflichſt zu bitten. 
Breslau, den 8. Mai 1833. 
C. R. Möcke. 
Wilhelmine Möcke, 
» geborne Krauſe. 


Ich wohne feit dem ten Mai: 
2 Dr. 
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Verbindungs- Anzeige. 
Geſtern, am 8. Mai, wurden wir ehelich verbunden. 


v. Aigner, Kapitain im 11ten Infant.⸗ 


5 Regimente. 

x Albertine von ee r, geborene 
Schlipalius 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau, 
von einem geſunden Sohne, zeigt hiermit Verwandten und 
Freunden ergebenſt an: 

Brieg, den 5. Mai 1833. 


Trautwein. 


To des Anzeige 
Unſern verehrten Verwandten und Freunden mußten wir 
am 26. Februar den Tod unſers lieben jüngſten Sohnes Cu no 
melden, den wir im Alter von 6% Jahren verloren. Heute 
Abend um 10 Uhr hat es Gott gejalten, nach einer 18tägigen 
Krankheit auch unfern zweiten theuern Sohn, Julius, der 
uns 13 Jahre und 19 Tage zur Freude lebte, zurückzunehmen. 
Wir ſchwer geprüften und durch den innerhalb weniger Wo⸗ 
chen erlittenen Verluſt zweier ſo ſehr lieber Kinder den 

ten Eltern bitten um ſtille Theilnahme. 

Hohenfriedeberg, den 6. Mai 1833. i 
Freiherr von Seherr und Thoß, Königl. 

Land⸗Rath und Landes ⸗Aelteſter. 
Charlotte Freyin von Seherr u. Thoß, 


! Ku Freyin von Tſchammer und 
a uaritz. s . 


Anleitung zum Referiren 


und 
um Abſetzen der Erkenntniſſe bei Preußiſchen Gerichtshö⸗ 
{m nebſt Bemerkungen über die unterſcheidenden Merkmale 
r in Prozeſſen vorkommenden verſchiedenen richterlichen 
Befehle und über die Publikation der Urtel, nebſt 11 
Muſter⸗Erkenntniſſen, 
von 
C. F. Koch, 
Königl. O. L. Gerichts⸗Aſſeſſor und Gerichts⸗ Director. 
gr. 8. Preis 1 Rtlr. 
Obiges Werk iſt bei A. Baumann in Marienwerder er⸗ 
ſchienen, und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
Johann Friedrich Korn des aͤlt. Buchhandlung, 
1 a Ring Nr. 24, 
zu beziehen. 
So eben iſt erſchienen und in der = 
en von E Neubourg aſchmarkt Nr. 43) 


zu haben: 75 
Elemente 
der Analyſis des Endlichen, 
zunächſt als Leitfaden zum Gebrauche feiner Schuler, 
: entworfen 
von 5 
- M. J K. Tobiſch, 
Profeſſor am Kani J Gymnaſium zu Breslau. 


7 


reis: 15 Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau erſchien ſo 
eben, und iſt geheftet füe 27, Sgr. zu haben: Er 
Ueber die Philoſophie. 
Entlaſſungsrede 
an die Oſtern 1833 zur Univerſität abgegangenen Schüler 
des Königl. Friedrichsgymnaſium 12 reslau, 
von Dr. Karl Ludwig Kannegießer, 
E Direktor und Profeſſor. f 
Der Verfaſſer dieſer Rede beabſichtigt, den Wünſchen und 
Aufforderungen mehrer von feinen Zuhörern gemäß, eine Aus⸗ 
wahl ſeiner binnen mehr als zwanzig Jahren gehaltenen Schul⸗ 
reden herauszugeben. Die Sammlung wird höchſtens einen 
Thaler koſten; die unterzeichnete Buchhandlung beehrt ſich 
ſomit bei obiger Veranlaſſung vorläufig zugleich zur gefälligen 
Unterzeichnung darauf ergebenſt einzuladen. f 
Graß, Barth und Comp. 
Bekanntmachung. 
Die im Neumarkter Kreiſe gelegenen Ritterguͤter 
Brandſchuͤtz und Griefgau, 
der verwittweten en von Schmidthals, gebornen von 
Czettritz gehörig, follen im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ation verkauft werden. Die landſchaſtliche Taxe von Brand⸗ 
chuͤtz beträgt 30,387 Rihlr. 8 Sgr. 1 Pf., die von Griefgau 
17,171 Rihlr. 26 Sgr. 6 Pf., beide zuſammen alſo 47,559 Rtlr. 
4 Sgr. 7 Pf. Die Bietungstermine ſtehen am l 
15ten Dezember 1832, 
am 16ten Maͤrz 1833, 
und der letzte Termin am 
: 20ften Juni 1838 | 
Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Königlichen Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Referen ar Herrn Witzenhuſen im Partheienzim⸗ 
des Oberlandes⸗Gerichis. Zahlungsfaͤhige Kauflust ge werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
tokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der d wt an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetziliche Anſtaͤnde eins 
treten, erfolgen wird. 
Breslau, den 18. Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlan des gericht von Schleſien. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. f 

Zur Fortſetzung der ie e Subhaftation des im 
Bolkenhayner Kreiſe gelegenen Guts Mönersdorf, dem Gras 
fen v. Hochberg gehörig, welches nach der gerichtlichen Taxe 
auf 28711 Rtlr. abgeſchaͤtzt worden, ſteht ein neuer Bietungs⸗ 
termin am 31ſten Auguſt c. . um 11 Uhr 
an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 


v. Dallwitz im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. 


Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſem Lennie zu cen, die Bedingungen je Verkaufs 
zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und zu 
ewärtigen, daß der Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
en, wenn keine geſetzliche Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Die aufgenommene Taxe kann in der Registratur des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau, den 11. April 1833. 8 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleflen.. 
f Lemmer. 


= 
—— 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft iſt zur 
Fortſetzung der Subhaftation des 15 Fuͤrſtenthume Oppeln 
Und deſſen Toſter Kreiſe belegenen freien Allodial⸗Nitterguts 
Brzezinke von der Landſchaft auf 44,220 Rtlr. 1 Sgr. 8 Pf., 
und falls der vom Dominio an ſich gekaufte Muͤhlteich (Mlen⸗ 
108) dem Gute zugeſchrieben werden follte, auf 45,648 Rtir. 

„Sgr. 4 Pf. taxirk, und für welches in termine den 1. Aus 
guſt pr. c. ein Gebot von 21,360 Kir. abgegeben worden, ein 
anderweiter Termin auf den 26ſten Juni 1833 anbe⸗ 
raumt worden. Die Kaufluſtigen werden daher aufgefordert, 
an dieſem Tage Vormittags um 9 Uhr in unſerm hieſigen Ge⸗ 
ſchaͤftsgebaͤude vor dem Koͤmmiſſario Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Drogand zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und demnaͤchſt den Zuſchlag, inſofern nicht geſetzliche Um» 
ſtaͤnde eine Ausnahme begruͤnden, zu gewärtigen. Dabei 
wird noch bemerkt, daß von dem zeitherigen Beſitzer ohne die 
Genehmigung der Landſchaft und anderer Real⸗Glaͤubiger 
mehrere Abaltenationen vom Dominial⸗Areal vorgenommen 
worden ſind, welche von dem Zuſchlage ausgeſchloſſen bleiben 
muͤſſen. Ratibor, den 12. Februar 1833. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


Subhaſtations-Patent. 

Das sub Nr. 6 der Freiheit ⸗Vorſtadt und Nr. 26 der 
Gartenſtraße belegene Haus zum Nachlaß der Roſina 
eb. Würfel verehelicht geweſenen Krämer Pargny gehörig, 
bu im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. 

ie gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 beträgt nach dem Ma⸗ 
terialienwerthe 1211 Rtlr. 5 Sgr., nach dem Nutzungsertrage 
10 5 pCt. aber 2478 Rtlr. 15 Sgr. und nach dem Durch⸗ 
chnittswerthe 1844 Rtlr. 25 Sgr. Da in den fpätern Bie⸗ 
tungs⸗Terminen kein annehmbares Gebot gemacht worden, 
fo iſt ein anderweiter Termin auß 
den 27. Juli d. J. Nachm. um 4 Uhr 2 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jüttner im 
88 Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts ange 
erden. 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
um Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
fg m den Meiſt⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
„„Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge 
richtsſtätke eingeſehen werden. er: 

Breslau, den 20. April 1833. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
f v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Das sub Nr. 70, 71 des Hypothekenbuchs von Hunds⸗ 
feld, daſelbſt gelegene Haus nebſt Garten, Aeckern und 
Wieſen auf 3709 Rthlr. 18 Sgr. 8 Pf, gerichtlich geſchätzt, 
ſoll nothwendig verkauft werden. Kaufluͤſtige werden zu den 
Bietungs⸗Terminen 

den 18ten Juli, 5ten September, 7ten November c., 
letzter peremtoriſch, Nachmittags 3 Uhr an die ordent⸗ 
liche Gerichtsſtelle zu Hundsfeld eingeladen. 

Breslau, den 5. Mai 1833. 

Gericht Hundsfeld. 
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und Beftbietenden, wenn Feine geſetzli⸗ 


hierdurch bekannt gemacht. 
r 


— 


5 Bekanntmachung. 2 
Die unbekannten Eigenthümer der unten angegebenen, in 
au A rc befindlichen Maſſen werden aufgefordert, 
ihre Anſprü 
den 21. Juni o., Vormittags um 10 Uhr, 
in unſerm hieſigen Gerichts immer darzuthun, widrigenfalls 
die Maſſen für bertenlos erachtet und in geſetzlicher Art darüber 
i wird. N 
ieſe Maſſen ſind: ; 
1. Johann George Böhmerſche Maſſe 4 Rthlr. 28 Sgr. 
f : 


17% Pf. 
2. Gottfried Hoppeſche Maſſe 13 Sgr. 1½ Pf. 

8. Jonas Sieberſche Maſſe 5 Sgr. 10 Pf. r 

4. Karl Heinrich Junghausſche Maſſe 3 Rtlr. 25 Sgr. 
5. Johann Michael Klausſche Maſſe 4 Rtlr. 3 Sgr. 6 ½ Pf. 
6. Ehriſtian Manitzſche Maſſe 3 Rtlr. 21 Sgr. 8 Pf. 

7. Gottfried Poſſeltſche Maſſe 16 Sgr. 11 ¼ Pf. 

8. Chriſtoph Zachmannſche Maſſe 11 Ntlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
9. Caspar Salinſche Maſſe 15 Sgr. 7% Pf. f 

10. George Lehmannſche Maſſe 15 Sgr. 7% Pf. 

11. Anna Margaretha Dietzſche Maſſe 1 Ktlr. 11¼ Pf. 
12. Johann Gottlieb Wolffſche Maſſe 2 Rtlr. 29 Sgr. / Pf. 
13. Anna Magdalena Lehmannſche Maſſe 10 Rtlr. 3 Sgr. 


1 ½% Pf. N, 
14. Gottlieb Hausdorffſche Maſſe 6 Rtlr. 12 Sgr. 2 Pf. 
15. Johann Ephraim Treuſche Maſſe 2 Rtlr. 10 Sgr. 6 ¼ Pf. 
16. Güldmannſche Maſſe 19 Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf. 

17. Johann Chriſtian Salinſche Maſſe 45 Rtlr. 28 Sgr. 8 Pf. 

18. Carl Gottfried Gräfeſche Maſſe 414 Rtlr. 

19. Johann Gottlieb Kahlſche Maſſe 1Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf. 

20. Carl Gottlieb und Heinrich Gebrüder Wagnerſche Maſſe 
6 Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. 

21. Anna Roſina Pillinſche Maſſe 21 Rtlr. 4 Sgr. 9 Pf. 

22. Kluginſche Maſſe 4 Ntlr. 22 Sgr. 11 Pf. 

23. Michael Gründerſche Maſſe 1 Ktlr. 16 Sgr. 2 Pf. 

24. Neßmannſche Maſſe e ER 

2. bee Friedrich Heydrichſche Maſſe 13 Sgr. 8 Sgr. 

26. Johann Gottlieb Nagelſche Maſſe 45 Rtlr. 7 Sgr. 

76 Schuſterſche Maſſe 20 Rtlr. 6 Pf, 


28. Benjamin Klugeſche Maſſe 2 Rtlr. 15 Sgr. 5 Pf. 


Seidenberg, den 1. März 1833. 8 
Das Standesherrliche Gerichts⸗Amt. 
Schuͤler 


Ediktal⸗ Citation. 
Den unbekannten Erben des zu Ober⸗Kunzendorf bei 
Münſterberg am 12. Juni 1832 verſtorbenen Bauer Friedrich 
Rösner wird die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes 


Strehlen, den 24. April 1833. 
Das Juſtiz⸗Amt Ober⸗Kunzendorf. 
Subhaſtations⸗ Patent 
uͤber das Bauergut sub Nr. 16 zu Polniſch⸗Neudorf. 
Auf das zu Polaſſch⸗Neudorf sub Nr. 16 belegene, auf 
2871 Rilr. 28 Sgr. 4 Pf. tarirte Bꝛuergut ſtebt der peremtori⸗ 
ſche Bietungs⸗Termin auf den toten Sul 1833 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Scholtz in dem 
Purtheienzimmer des unterzeichneten Gerichts an. 
Breslau, den 7. December 1832. . : 
Koͤnigliches * 1 
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Zur Verdingung der Brennholz⸗Lieferung fir die Garni⸗ 
on⸗Anſtalten von Breslau, auf drei Jahre pro 18°%,,, wird 
iermit ein Licitations⸗Termin auf den 10ten Juni d. J., 

rmittags 9 Uhr, in unſerm Geſchäfts⸗Locale am Sand⸗ 

ore, anberaumt, wozu Lieferungsluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind täglich während der 
Amtsſtunden bei uns einzuſehen, und wird hier nur noch be⸗ 
merkt, daß die Entrepreneurs ſich im Termin mit Caution zu 
verſehen haben werden. f a 
Breslau, den 2. Mai 1833. R 
Königliche Intendantur des VI. Armee⸗Corps. 
Weymar. 


5 EIS UBSEREBID IRANRS. $ 
Das Königliche 10te Landwehr⸗Kavallerie⸗Regiment wird 
Behufs der diesjährigen Uebung, den 13. Juni d. J. in der 
Nähe von Trebnitz, und das 11te Landwehr⸗Kavallerie⸗Regi⸗ 
ment zu demfeiben Zweck den 15ten deſſelben Monats bei 
Heinrichau, Münſterbergſchen Kreiſes, auf 8 Tage zuſam⸗ 
mengezogen werden, in der Stärke von 288 Mann, und 300 
Pferden, inel, Offizierpferde, per Regiment. 5 5 
Die Brodt⸗ und Fouragelieferung für dieſe beiden Regi⸗ 
menter wird an den Mindeſtfordernden verdungen, und deshaͤlb. 
im Büreau der unterzeichneten Intendantur hieſelbſt auf den 
15ten Mai d. J. ein Sübmiſſionstermin abgehalten werden. 
Lieferungswillige werden daher hiermit eingeladen, an die⸗ 
ſem Tage Vormittags ſchriftliche Lieferungs⸗Anerbietungen 
perſönlich an uns einzureichen. Die Lieferung der Verpfle 
gung geſchieht unter den bekannten gewöhnlichen Bedingun⸗ 
ungen, welche in unſerer Kanzlei zur Einſicht offen liegen. 
Den minbeftfordernden Submittenten wird, ofen die von 
ihm geftellten Preife annehmbar erſcheinen, vor ehaltlich der 
höhern Genehmigung, ohne Weiteres der Zuſchlag ertheilt 
werden. , ’ ; 

Der ganze Lieferungs⸗ 
1) beim ) 
a 

b 


e edarf beträgt ohngefähr: 
Sat zu Trebnitz: 

rodt, 460 Stück A 6 F., 

afer, 19 Wispel, 
c) Heu, 66 Centner, 
d) Stroh, 8 Schock. x 
2) Beim Magazin zu Heinxichau. 

Dieſelben Quantitäten an Brodt und Fourage. 

Breslau, den 20. April 1833. 

Königl. Intendantur des ten Armee⸗Korps. 

(gez.) Weymar. 


Ediktal⸗ Citation. N 

Der am 24. November 1764 geborene Johann Rein⸗ 
g en welcher vor circa 30 Jahren als Rauchfangkehrer von 

reslau nach Rußland gewandert, hat ſeit jener Zeit von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. Derſelbe 
wird demnach auf den Antrag feines Brudels, des Jaͤgers 
Bernhard Reinhard, nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen 
unbekannten Erben, hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb neun 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 

5 den 8. November d. J. 

Vormittags um 9 Uhr in unſerer gewöhnlichen Gerichts⸗Amts⸗ 
Kanzellei zu Tillowitz anberaumten Termine, perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, und weitere ee ed zu erwarten, 
unter der Warnigung: daß er, der Johann Reinhard, ſonſt für 


- 


todt erklart, und deſſen Vermögen feinem oben gena 

Bruder als einzi en hen ber 3 fol.“ a 
Falkenberg, den 20. Januar 1833, 

Das Reichsgraͤflich von Praſchma Tillowitzer Gerichts⸗Amt. 


Gorke, Juſtiziar. 


5 Breitoillige Subhaſtation. 
ie Herzoglichen Ratiborer Domainen⸗Güter Ganiowi 
Grie e un das Zinsdorf Ellgoth im Ratiborer Keie 
eine Meile von Ratibor, am linken Oder⸗Ufer gelegen, der 
Ueberſchwemmung nicht ausgeſetzt, follen im Wege der frei⸗ 
willigen Lizitation verkauft werden. 

ierzu haben wir einen Termin auf den 23ften d. M. 


hierſelbſt angeſetzt. 


Kaufliebhaber belieben zum Termine eine Kaution don 
500 bis 1000 Rthlr. mitzubringen. 

Die fpeziellen Bedingungen und die Beſchreibung der Güͤ⸗ 
ter, können zu jeder Zeit in unſerer Kanzlei, und in Ganjo⸗ 
witz bei dem Herzoglichen Domainen Pächter Herrn Lieute⸗ 
nant v. Wallhof fen eingeſehen werden, der auch die Güte 
haben wird, Jeden, der es wünſcht, mit den Lokalverhält⸗ 
niſſen bekannt zu machen. 5 

Schloß Ratibor, den 4. Mai 1833. 

Herzoglich Ratiborer Kammer. 


Jagd⸗ Verpachtung. 


Die mit Termino Johanni a. c. pachtlos werdende Jagd, 


auf den Feldmarken Carlsmarkt, Kauern, Carlsburg, Peltz⸗ 
mühl und Niebnig, im Korftrevier Stoberau, ſollen ander 
weit auf 6 Jahre derpachtet werden. 

8 habe ee einen Termin auf Dienſtag den 21ften 
diefes Monats, Vormittags um 10 Uhr, in loco Carlsmarkt 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Scheidelwitz, den 5. Mai 1833. 

i Der Königliche Forſtrath 

„v. Ro ch o w. 
— ——— — . 
8 „ Aufforderung. 

Wer an meinen verſtorbenen Mann, als den geweſenen 
Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Ernſt Friedrich Rothert zu Pols⸗ 
nitz bei Kanth, gerechte, mit gehörigem Ausweis, Forderung 
zu machen hat, wird hierdurch aufgefordert, binnen 8 Tagen, 
vom heutigen Datum an gerechnet, ſich bei mir zu melden, 
indem ich meinen Wohnort verlaſſe. g 

Polsnitz, den 8. Mai 1833. . 

Wittwe Rothert. 


Bega n Au wid n 

Den 6. Juni c. Vormittags 11 Uhr wird auf dem Hofe z 
Giesdorf eine auf 89 Rtlr. taxirte Schrotmühle öffentlich 
verſteigert. 
Namslau, 


* 


den 12. April 1833. — 
Gerichte Amt für Giesdorf. 
Müller. 


—— —— ———3o— ñ́ 
Ein junger Menſch, von 16 Jahren, mit den erforderli⸗ 
chen Schulkenntniſſen verſehen, wünſcht die Apothekerkunſt, 
edoch unentgeldlich zu erlernen, und würde feinen Lehrherrn 
urch eine etwas 2 Lehrzeit zu entſchädigen ſuchen. Das 
Nähere hier bei D. F. Krebs, Ring Nr. 59. 


Dufitalifche Abend -Unterhaltungen 


im Reiſelſchen Garten. 
Der ehrenvolle und ermunternde Beifall, deſſen ſich meine 


vorjährigen muſikaliſchen Abendunterhaltungen im 
Reiſelſchen Garten vor dem Schweidnitzer Thore zu er⸗ 
freuen gehabt haben, beſtimmt mich, ſelbige dieſen Sommer 
fertzufegen. Wenn ich einerſelts durch die Wahl beſter und 
neueſter Muſikſtücke, ſo wie durch möglichſt gute Aufführung 
derſelben mir die hocherfreuliche Gunſt des muͤſikliebenden Pu⸗ 
blikums aufs Neue zu verdienen fuchen werde, fo macht es mir 
doch der bedeutende Koſtenaufwand wünſchenswerth, ein Abon⸗ 
nement zu eröffnen, zu dem ich hiermit ganz ergebenſt einlade. 

In den Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlungen der H. H. 
Leuckart, 1 und Cranz, ſo wie in meiner Woh⸗ 
nung, Schmiedebr 
Zwecke Subſcriptionsliſten aus. 2 

Man abonnirt auf acht Abendunterhaltungen, welche jeden 
Sonnabend, wie früher von 6 bis 10 Uhr dauern, bei 1 und 
2 Perſonen für die Perſon mit 1 Rtlr., bei 3 und mehr Perſo⸗ 
nen mit 20 Sgr. für die Perſon. Das jedes malige Eintritts⸗ 
geld der Nicht-Abonnenten an der Caſſe iſt aufs Sgr. feſtgeſetzt. 

Damit aber die hochgeehrten Abonnenten auf keinen Fall 
gefährdet ſind, werde ich die Concerte bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung aufſchieben, und fie nur an ſchönen Abenden geben. 

Herr Reiſel verfpricht gute und billige Reſtauration und 
prompte Bedienung in ſeinem anmuthigen Garten. 

Das erſte Comert ſoll den 18. Mai ſtattfinden. 

Näheres in künftigen Anzeigen und auf den gedruckten Ans 
ſchlagezetteln. 

Breslau, den 8. Mai 1833. 3 

Herrmann, Muſikdirektor. 


E 
ö Mode- Waaren-⸗Anzeige. 


Da ich durch perfönliche vortheilhafte Einkäufe auf 
der Leipziger Meſſe, wie durch direkte Beziehungen 
aus England und. Frankreich mein Mode⸗Waa⸗ 
ren⸗Lager auf das reichhaltigſte und forgfäl: » 
tigſte mit den neuſten Artikeln im Gebiete der Mode 3 
vermehrt habe, fo erlaube ich mir ſolche in der be⸗ 
kannten großen Auswahl, unter Verſicherung 2 
ganz befonders billiger Preife hiermit ganz # 
ergebenſt zu empfehlen. A 


Bieslau, den 4. Mai 1833. 


Salomon Prager jun., 
Naſchmarkt Nr. 49. 
. π RD 


Wachsblautinktur. 


Von dieſer concentrirten und gereinigten Indigo⸗Tinctur 


ind einige Tropfen hinrei end, eine ganze Parthie feine 
N Wache zu bläuen. Wir offerte ſolche de iſte, enthaltend 
2 are Er Flaſchen, 24 Sgr., in ſteinernen Kruken pr: 


Pfund : 
- Mevius und Comp. in Breslau, 
Katharinen⸗Straße Nr. 16. 


ücke in den vier Löwen, legen zu dieſem 


N 8 & 
Bekanntmachung. 

Den Herren Gutsbeſitzern ſowie dem geſammten verehrten 
landwirthſchaftlichen Publikum und ebenſo auch den Herren 
Baumeiſtern zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß 100 eine 
Niederlage von dem ganz ſein gemahlnen, wegen ſeiner Güte 
ſowohl zur Düngung als auch zu Bauten, wohl nunmehr in 
ganz Schleſien, fowiein den TE n allgemein bes 
annten Marmorgypſe aus den Brüchen der Be aft Neu⸗ 
land — bei dem Herrn Kaufmann J. A. Glock zu Breslau, 
am Blücherplatz Nr. 5, etablirt habe, wo ſtets Gyps zu dem 
möglichſt billigen Preiſe vorhanden iſt, den ich hiermit zu ge⸗ 
neigter Abnahme beſtens empfehle. = 

Bei dieſer Gelegenheit fühle ich mich aber nothgedrungen 
eine ſelbſt von einigen Herren Baumeiſtern bisher geh' gte irkige 
Meinung zu widerlegen, als wenn dieſer Gyps zu Bauten, 
als: zu Gypsdecken u. ſ. w. nicht zu gebrauchen wäre, und keine 
bindende Kraft hätte. — Daß dieſer fein gemahlene Gyps, 
wie ich denf ben liefere, noch nicht zu Bauten geeignet iſt, hat 
feine Richtigkeit, da derſelbe erſt gebrannt werden muß, was 
denn auf folgende bekannte Weiſe geſchieht. Man füllt einen 
kupfernen oder eiſernen Keſſel die Hälfte mit dieſem Gypſe, 
macht Feuer unter denſelben und rührt den Gyps fortwährend 
um. Derſelbe ſteigt dann wegen feiner RR N 
theile während dem beſtändigen Umrühren in die Höhe und 
fallt endlich wieder zu Boden, welches das Zeichen iſt, daß die 
ganze Prozedur des Brennens beendigt iſt, und es wird ſich ſo⸗ 
dann kein anderes Bau⸗Material dieſem Gypſe in Betreff der 


bindenden Kraft mehr zur Seite ſtellen können. 


Iſt der Keſſel einmal erhitzt, ſo geht die Zubereitung ſehr 
ſchnell, und man kann bei einem ſehr mäßigen Feuer in einem 
halben Tage eine ſehr bedeutende Quantität vorrichten, und es 
wird ſonach jedes Vorurtheil über die nicht bindende Kraft des 
Gypſes verſchwinden, was bisher nur allein in dem Mangel 
der gehörigen Zubereitung liegen konnte. 

A im Monat Mai 1833. 

Gr J. Dolan, Generalpächter 
der Gypsbrüche, auf der Herrſchaft Neuland bei 
Löwenberg in Niederſchleſien. 

Von den bei mir fo Ph vergriffenen Strohhüten mit 
feffen Borduren, fo wie Glanzſtrohhüte in allen Formen, für 
Damen, Mädchen und Knaben, empfing mit letzter Poſt Mies 
der in großer Auswahl. ee 

Pauline Meyer, geb. Philippfohn, 
Ohlauerſtraße Nr. 82. 


— -¼-ũ —-¼- —-H-U — — — 
1 als den 9. Mai, gebe ich das erſte Fleiſch⸗Aus⸗ 
ſchieben, wobei auch Garten: Konzert ſtattfinden wird, und 
lade dazu ergebenſt ein. Schmidt, 

0 Koffetier zur goldenen Sonne vor dem Oderthor. 
Anzeige. a 

Sehr ſchönen fetten en Weſer⸗Lachs, dem Rhein⸗ 

Lachs gleich, pr. Pfd. 20 Sgr.; beſten ſieenten En Elb⸗Lachs, 
pr. Pfr. 15 Sgr.; desgl. ſeht ſchönen ießenden Caviar, marke - 
nirten Aal und Lachs, und Blatheringe, empfiehlt: 
a F. A. erte l, 
am Theater. 


— —ũöꝶ ä —ãꝛ ſ — — 
Gute und ſchnelle Relſche ene nach Berlin. Zu 
erfragen: drei Linden, Reuſche⸗Skraße. 


1 + 


— 


4 


— 


Verpachtungs⸗Avertiſſement. 

Zur anderweiten Verpachtung des biefigen aus 2 Werken 
beſtehenden herrſchaftlichen Kupferhammers von Johanni e. 
ab, haben wir einen Termin auf den 7ten Juni c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr in unſerm Amts⸗Lokale anberaumt, wozu wir 
de hierdurch mit dem Bemerken einladen, daß die 

achtbedingungen zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen find, und eine Kaution von 100 Rtlr. erlegt werden muß. 

Goſchütz, den 6. Mai 1833. 

Reichsgräfl. von ee c 
Kammeral-Amt. Gruſchke. 


Bücher: Auktion. 
Das Verzeichniß einer Sammlung groͤßtentheils 
philologiſcher, desgleichen der, von den Herren Aerz⸗ 


ten Hofrath Hintze in Waldenburg und Jaͤhne in Lands⸗ 


hut, nachgelaſſenen mediziniſchen Buͤcher, welche den 
20. Mai u. f. Tage, verſteigert werden ſollen, wird 


auf meinem Comptoir, Albrechts-Straße Nr. 22, aus⸗ 


Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


gegeben. 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des hier verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns, Herrn Matheus Friedländer, irgend 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, fordern wir hiermit auf, 
ſich binnen 4 Wochen, bis wohin die Theilung des Nachlaſſes 
erfolgen ſoll, bei uns zu melden, und ihre Befriedigung zu ge⸗ 
wärtigen. Gleichzeitig erſuchen wir auch alle, welche an ge⸗ 
dachten Erblaſſer noch im Rückſtande ſind, binnen eben dieſer 
Zeit Zahlung zu leiſten, da wir ſonſt gegen die Säumigen den 
Weg des Rechtens einſchlagen müſſen. 
upp, den 3. Mai 1833. 7 
Louis Milch in Breslau, 
C. B. Oelsner in Oels, 
als Teſtaments-⸗Executoren. 


Anzeige. 

Sonnabend, als den 1Iten d. M., geht von mir ein in 
4 Federn hängender ganz gedeckter Kutſchwagen von bier über 
Dresden nach Leipzig. Hierauf Reſlcktirende wollen ſich 
gefälligſt melden bei 
f Heimann Frankfurther, Reuſche-Str. Nr. 28. 


Bekanntmachun 


Einem hochgeehrten Publiko zeige ich Kiel anz erge⸗ 


benſt an, daß den Sommer hindurch alle Donnerſtage, und 
war vom 9ten d. M. ab in meinem Garten eine gut beſetzte 
onzert⸗Muſik, bei günſtiger Witterung, ſtatt finden wird. 

25 gute Getränke und Speiſen werde ich jeder Zeit beſtens 
8 bitte daher, mich mit recht zahlreichem Beſuche zu 
Breslau, den 7. Mai 1833. 

. Werner, Coffetier, 

vor dem Oder⸗Thor im ſchwarzen Adler, 
. Matthias⸗Straße. ö 


Leinſamen, a 
neuer 18327, fo wie gut geruhter und gepflegter 1831r, in 


allen Sorten ſchön und 0 bei 
Ph. Behm und Fiddechow, Karlsſtraße Nr. 48. 


beehren. 


1690 


Da mir mehre von auswärtigen reſp. Kunden unrichtig 
genommene Stiefel: Mäßer zugekommen find, fo bin ich ver⸗ 
anlaßt, nachſtehende ſpezielle Zeichnung beizufügen, deren 
genaue Beachtung ich ergebenſt empfehle. 


1 
1. Von der Mitte 6 3. Ueber den 
der Ferſe bis ans Spann. 
Ende der großen 4. Die Ferſe. 
Zehe. 5. Die Wade. 
2. Ueber den Bal⸗ 6. Eivil- Höhe. 
30 und die kleine 7. Militair⸗Höhe. 
ehe. N i 


Gottfried Herling, Schuhmacher⸗Meiſter in 
Breslau, wohnhaft auf der Ohlauer⸗Straße 
Nr. ! in der Kornccke. 


Geſuch um Unterkommen. 

Ein hier zugereiſeter, militärfreier Specerei⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlungs⸗Kommis von 29 Jahren, welcher auch 
beſonders die Zubereitung des Tabacks praktiſch erlernt hat, 
der Polniſchen und Deutſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht 
Bison eye — 55 Untefornnen., Su erfragen im 

erſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comtoir. rechts⸗Stra 
Nr. 10 bel Brekfchneide. NN 


Indem ich die Uebernahme des Hankeſchen Kaffeehauſes 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe und mich zu einem 
zahlreichen geneigten Beſuch ergebenſt empfehle, verbinde i 
damit die Anzeige, daß dieſen Soͤmmer die Garten⸗Muſi 
unter Direktion des Herrn Herrmann Dienſtags und Don⸗ 
nerſtags ſtattfinden und bei günſtiger Witterung am Hten dies 
ſes Monats beginnen wird. 

line Kühnel, 


Karo 
Kloſterſtraße Nr. 10. 


Eröffnung des Wannenbades, 
a Bürgerwerder Nr. 1. 

Vom 6. Mai an findet Jeder in fein decorirten 
Zimmerchen alle Arten Baͤder; daß die Einrichtung in 
Bezug auf Reinlichkeit, als erſte Bedingung, und das 
gefaͤlige Innere fo anſprechend find daß es befriediget, 
glaube ich mir ſchmeicheln zu Dürfen. 1 

Der Preis eines einzelnen Bades iſt 7 / Sgr., 
und ein Abonnement zu 6 und 12 Bädern, 6 Sgr. 

Breslau, den 5. Mai 1833, 5 — 

Kroll. 


Frische Ziegenmilch iſt täglich zu haben: Matthiasſtraße 
Nr. 14, bei Funke. 


—— 


Eine Demoiſelle wird geſucht, die als Erſte im Pubs und 
Hüte-Machen vorſtehen Er "Hintere, vormals Kränzel⸗ 
markt Nr. 1, 3 Treppen hoch. 


ö Seidene Herren⸗Huͤte, 
in neueſter Form, zu verſchiedenen Preiſen, erhielt und em⸗ 
pfiehlt: die Galanterie⸗Waaren⸗Handlung 
Guͤnther und Muͤller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Aecht aromatiſch Eau de Cologne, 
25 Kiſte, 6 große Flaſchen, 1 Rthlr., dito 1 Rthlr. 15 Sgr., 
double, 2 Rthlr., Eau de Lavande, pr. Dutzend 2 Rthlr., 
double in großen Flaſchen, 4 Rthlr. pr. Otznd., Seiſen⸗Spi⸗ 
ritus, pr. Pfd. 6 Sgr., Kampfer⸗ Spiritus, pr. Pfd. 8 Sgr., 
und alle Sorten Siegellak, empfehlen R 
Mevius und Comp. in Breslau, 
Katharinen ⸗Straße Nr. 16. 


Grüne gemalte Rollo's 
in größter Auswahl, empfiehlt: 
: Wilh. Regner. 
Goldne Krone am Ringe. 


- Hübner und Sohn, 
Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32, eine Treppe hoch, 
erhielten eine ſehr große Auswahl der neueſten 


acht und unaͤcht vergoldeten Holz⸗Leiſten 
zu Bilder» und Spiegel⸗Rahmen; 

große Schwarzwalder Wand-Uhren, 
welche Stunden ſchlagen und wecken, oder blos Stunden 


ſchlagen, in Domeſtiken⸗Zimmern ganz beſonders anzu⸗ 
wenden; 


Streichriemen von Chriſtian Martin Fuͤller 
— in Berlin, 


und Neuſilber⸗Waaren beſter Qualitat, 
wie: Meſſer, Gabeln», Thees, Ef: und Gemüſe⸗ Löffel, 
„Terrinenkellen, Tiſchleuchter, Sporen, Steigbügel, Canda⸗ 
ren, Trenſen, Pfeifen⸗Abgüſſe, und empfehlen ſolche ihrer 
beſondern Preiswürdigkeit wegen zu geneigter Abnahme. 


> Bock - Verkauf. 

Zu denen aus der Zweibrodter Schäferei, Junkern- 
Stralse Nr. 2, stehenden Böcken, sind neuerdings an die 
Stelle der Verkauften einige ganz ausgezeichnet schöne 
Exemplare gestellt worden. Zu gleicher Zeit versichere 
ich Jeden auf mein Ehrenwort, dals meine Schäferei 
frei von jeder ansteckenden und erblichen Krankheit, 
namentlich der Klauenseuche und Traberkrankeit, ist. 

E. L ü b bert. 

Ein Paar Wagenpferde, Fuchs Engländer, stehen zum 

Verkauf, Albrechts traß e Nr. 355 9 7 ſtehe 3 

4 Keife: Gelegenheit. ö 
Jenſeits des Rheins können 920 e Perſonen in beliebiger 
* = abreifen. Zu erfragen: Schmiedebrüde Nr. 47, im 


* 
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Ein Fleiſch, und Wurſt⸗Ausſchieben 
ar heute ben gten Nachmittag bei mir nebſt Concert⸗Muſik 
att, wozu ich hiermit ganz 2 einlade. 
chneider, 
Coffetier zum Fürſt Blücher. 


= Zu kaufen wird geſucht: N 
ein gebrauchter eiſerner Keſſel, welcher jedoch noch brauchbar 
iſt, und wenigſtens 60, bis höchſtens 120 Ort. Pr. enthält, 


Anzeigen beliebe man baldigſt zu machen bei dem Kaufmann 
Herrn E. Beer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt beim 
Lohnkutſcher Raſtalsky, in der Weißgerber, Gasse . 3. 


Gute und bequeme Keife-Gelegenheit nach Berlin auf der 
Antonienſtr. Nr. 30 im alten re 0 N 


Schnelle Reiſe⸗Gelegenheſt nach Berlin it bei Meinide 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrüde NW. 12 I N 
Wechsel-, Geld- und Efleeten-Course in Breslau 

vom 8. Mai 1888. F 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe. | Ode,” 
Amsterdam in Cour. . Mon. | 1445, — 
Hamburg in Banco . Vista | 461 Ye — — 
Ditto a" * * 5 4 W. — — 
Ditto EHER 2 Mon. | 150% — 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon. 6—2723 — 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | A Vista 103 ½ — 
Ditto IM. Zahl — — 
Augsburg 2 Mon. 103 ½ Par 
Wien in 20 Xr. .|& Vista — | — 
Ditetsdgss Mon.. 10355 
Berlin ©... I Vista — 99 
Ditto S ce De = 2 Mon. — 98 9 

Geld- Course. N 
Holländ. Rand-Ducaten . HEN 
Kaiserl. Ducaten ! .. 96% Es 
Friedrichsd’or . 118% — 
Louisd' or 118% — 
Fenn ürsnt — 100 ½ 
Wiener Einl.- Scheine — 415% 

Effecten- Course. um 
Staats- Schuld- Scheine 1 955 1 
Preuss. Engl. Anleihe 6 — —.— 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 64 — — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — 104 579 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 4½ 94%½% — 
Gr. Herz, Posener Pfandbr. 4 23 100 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 414 — 106 
Ditto ditto — 500 — 4 106% Eh 
Ditto dito — 100 — 41 — — 
: Ft 2 


Disconto. 9 „ „ͤ % „ „„ „ 
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Eeiden= und Schoͤnfaͤrberei, Wollen # und 
Cattun⸗Druckerei, 
we Katharinen- Straße Nr. 16. 

Tuche, Merinos, Garne, Cambris, Seiden⸗Waaren, fo 
wie Kleidungsſtücke, Umſchlage⸗Tücher, Schawls ꝛc. in 
Wolle, Seide und Baumwolle, werden in allen Couleuren 
gerückt, in einigen hundert Muſtern gedruckt, moirirt und 

epreßt. 


Zu vermiethen. 
a in meinem Haufe sub Nr. 382 am Marfte fich befin« 
nde g 

Handlungs⸗-⸗Lokal 


(in welchem ſeit alter Zeit Spezerei», Materials, Farbe, Waa⸗ 
ren, Wein⸗ und Tabak⸗Handlung betrieben worden), beſte⸗ 
hend in einem Verkaufs⸗Gewölbe mit Comtoir⸗Stube, Keller, 
Gewölbe, Waarenkammern, Remiſe und Wohnung mit 
jo Stuben, Kammern, und dem dazu gehörenden Gelaß, 
ſt ſofort zu vermiethen und zu Johanni c. zu beziehen; etwa⸗ 
nige Anfragen erbittet ſich portofrei: 

Goldberg, den 5. Mai 1833. 5 

i J. G. Grüttner. 

„Eine Stube, vorn heraus, welche ſich vorzüglich zum Abs 
ſteige⸗Quartier eignet, iſt in dieſer Art, oder ſonſt an eine 
einzelne Perſon, auf Johanni zu vermiethen. Das Nähere: 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6, eine Stiege hoch, Vormittags, 
bei der Eigenthümerin zu erfragen. 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen iſt auf der Weiden⸗ 
Straße Nr. 29, zur Stadt Wien, eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, Küche, Keller und Bodengelaß. N 

Zu ver m t 
iſt Karlsſtraße Nr. 48 


et hen. 3 
„ nahe der Schweidnitzer⸗Straße, die 


te Etage; das Nähere daſelbſt Parterre. 


ten 


= Za dermiethben * 
und Johanni zu beziehen, iſt eine freundliche Wohnung, von 
Eye Mia 5 pe 2 5 Bi für einen fehr 
illigen Miethzins, in Nr. 38, auer⸗Straße, am Theater. 
Das Nähere im Gewölbe bafelbft. ai: 


— — ——̃ (ͤ —ah2ͤ(———————ß5rð·ß——ß—ß—ßrßç—ßöð1?bͤů— 

„Zu vermiethen iſt die Kronbuſchſche grundfeſte Bude am 
Eingange zu den Leinwandreißer⸗Buden; worüber das Nähere 
zu erfahren bei Hettler, Ketzerberg Nr. 8. 


Be an a a EEE EEE EEE ̃ — 

Ring Nr. 11 iſt eine Wohnung, im zweiten Stock im 
ganzen oder auch an zwei Familien zu vermiethen. Im drit⸗ 
tock eine Wohnung zu Johanni zu beziehen. 


N Angetommene Fremde. 

In d. gold. Gans: Hr. Gutsbeſiger Grof v. Zedlitz a. 
Ehwentnig. — Hr. Kammerherr Baron v. Hohberg a. Praus⸗ 
nitz. — Hr. Hacptm. Ewald a. Trier. — Hr. Referendarins 
Lambini a. Ratibor. — Hr. Oekonom Hebda a. Schmiegel. — 
Hr. Kaufm. Kley a. Berlin. — Im gold. Schwert. Herr 
Buchhalter Gebert a, Bertin. — Hr. Kaufm. Kaͤmpffe a. Ge⸗ 
ra. Im gold. Zepter. Hr. Erzpriefter Scholz aus Ju⸗ 
gramtdorf. — Hr. Pfarrer Grdtſchel a. Oſſig. In der 
großen Stube. Hr. Referendarius Piſchell a. Ratibor. — 
He. Stadtgerichts Aktugrius Leutner a. Piiſchen. — Hr. Heupt⸗ 
männ v Maltitz a. Neiſſe. — Im zothen Löwen. Hr, Pas 
ſtor Hoͤſchin a. Wärnersdorf. — Im Rautenkranz Ber 
Pfarrer Smo:nigli a. Friedland. — Hr Apotheker Kiant aus 
Neiſſe. — Im blauen Hirſch. Hr. Partikelier de Macde⸗ 
nald a. London. — Hr. Gutebeſiger v. Lüttwig a. Alt⸗Wohl zu. 
Die Lieutnants: Hr. v. d. Schulenburg a. @rottlas, Herr. v. 
Nandow a. Pongau. Hr. v. Roth a. Mainz. — Im weißen 
Storch. Hr. Kaufm. Stern a. Grottkau. — Hr. Deſtill teur 
Liſſer a. Strehlen. Im ruſſ. Kaifer Hr. Garniſo⸗⸗Ver⸗ 
waltungs-Ober⸗Inſpektor Pezold a Schweidnig. . 

On Privat⸗Fogis. Am Rathhauſe N. 20 Hr Doktor 
Med. Kurſawa a. Landek. — Bültnerſtroße R 6, Hr. Obernl⸗ 
Eieutn. b. Korckwig a. Schweidniz. — Mathiasſiraße N. 98. 
Hr. v. Alvensleben a. Berlin. 


C d d d d df / c PETER ET 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 


Barom, reducirt auf OR. 


108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 


5 Temperatur im freien Schatten . Pſychrometer Mittel Herrſchend 
April 2 u. Nm.] 10 u. Ab. 1 u. r. At. Nm. 10 uu. ub. 18u. Fr.] Höchfte | tiefſte d- Oder Du. Sp. T. Pkt.] D. Stg.] Wind] ] Witterung 
14 | 27,222 271,87 27,1, ＋ 6% |+8&7 ＋ 15 |+-6,0 |+1,0 |+3,8 | 2,65 |-+1,87| 0,884 W 
15 | 97,215 | 27,285 | 27,218 |+ % |+#0 48,6 |+5,0 I+1,5 |+1,8 2.51 |-+1,28| 0,768) W halber ter 
16 | 27,131 | 27,192 272,81 [＋ 98 |+48 |+45 |+98 [18 [(T 20 3,00 [43,13] 0,768 S® reg. ftürm. 
17 27,442 27,538 | 27,471 [8,8 [4,8 ＋5 [8,8 |+4,0 [28 2,16 0,38 0,571 W reg. ſtürm. 
18 | 27,3,09 27, 2.53 27,4,27 |+7,8 |+7,3 44 78 [745 |#+5,1 | 8,75 6,10 0,968| Ond reg. ſtürm. 
19 | 2,5,11 27,6,56 | 27,7,71 144,5 |+2,6 143,0 !+45 I+3,4 +4, 2,91 |-+3,07| 0,986 RE reg. ſtuͤrm. 
20 27,8, 27,953 | 27,9,51 [＋5,5 [2,4 3,0 |#+55 |#+2,2 |+4,0 „50 4 1,27 0, 8211 NRB balbbeiter 

Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
5 a 8 Weizen, 
Gerſte. 
Stadt Datum. weer. 3 5 85 Roggen. | ſt Hafer. 
Ather. Sar. Pf. Kthlr. Sgr. Pf. Mthlr. Sgr. PI. L tbr. Sar. Pf.] Rtlr. Sgr. Pr, 
Bie nitz — — 0. EN Mai * ur 1 8 5 urn 28 een ERS 22 4 — 15 4 
Hefe 4. — 1 9 — 1 6 — — 281 — — 211 — — 1 16 
zum 2 + 4, rt 1 13 un 1 5 8 1 1 Ne rn 23 2 — 15 — 
berg... . April 1115 — 18 —1 16—[— 1 — A: — 115 — 
Striegau — * 29. 2 1 14 en 1 7 er 1 zug fen) * 22 kg 3 10 ee 


